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Sie crftcn «Me« Eiaien pimm.
16000Gefangene « . 200Geschütze eingebeacht .

Mischer Lnesderichl.
WTB . Berlin , 22. Aiärz, abends . (Amtlich.) Tic Ei¬

des gestrigen Tages in den Kämpfen zwischen ArraS
La Fere wurden i« Fortführung unserer Angriffe er.

»eitert . 16000 Gefangene , 200 Geschütze werden
; Kcher gemeldet. Bor Verdun blieb der Feuerkamps gestei
-ert.

Lori den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
WTB . Berlin , 22 . März . (Nicht amtlich .) Am 21 . Nlärz

hat die deutsche Offensive an der Wesffront eingesetzt. Sie
Mete sich zunächst gegen die Engländer . Die Artillerie -
schlicht entbrannte beim Morgengrauen . Schon nach wenigen
sümöen äußerst ergiebiger Feuerwirkung tmt die deutsche
Infanterie um 10 Uhr vormittags Mischen der Scarpe und
Oise in einer Ausdehnung von rund 80 Kilometern zuin
Stern » an . In hartem für den Feind äußerst blutigen
Amnpse nahmen sie in breiten Abschnitten überall die englische
Lnie. Der den Engländern völlig überraschend kommende
Angriff entriß ihnen wichtige Abschnitte ihres sorgsam vor-
bereiteten und stark ausgeöauten Kampfgeländes . Obwohl
e» dichter Nebel, der erst später der Sonne wich , die Kampf -
täügkeit anfangs bchinderte, war doch der Erfolg u n e r w a r -
fet groß . Die Einbußen der tapfer und. xrhe sich wehrenden
Engländer au Toten , Verwundeten und Gefangenen sind
sehr schwer , tee deutschen Verluste überraschend gering.

. Dieser erste Großkampftag endete verheißungMÄl für die deut
'
Heu Waffen . Der Geist der Truppey ist von freudiger Sie >
Mipworsicht getragen . Die Beute an Etepngenen , Geschützen
■6 sonstigem Kriegsmaterial konnte noch nicht endgültig fest-
zfftellt werden . Bis jetzt sind 16000 Geianaene rmd 200
beschütze gemeldet.

*
WTB . Großes Haupt ,uartier , 22. März 1918. (Amtüch.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

Deutscher Kronprinz . Ostende wurde von der
Tee her beschossen. In Belgisch - Flandern und Fran -
jisisch - Flandern hielt starker Feuerkampf an . Vielfach
lvmge « ErknndungsabteLungen in die feindlichen Linien ein.
To» südöstlich Arras bis La Fere griffen wir cnMche
Aellungeu an. Nach starker Feuerwirkung von Artillerie und
Mueuwerfern stürmte unsere Infanterie in breiten Abschnit¬
ts vor und nahmen überall die ersten feücklichen Linien . Zwi -
M » La Fere und Soissons , zu beide» Seiten von
» e im s und in der Champagne nahm der Feuerkampf an

,
Türke zu . Sturmabtellungen brachten in vielen Abschnitten

i«« esangeue ein.
Heeresgruppe « von Gollwitz und Herzog

» ! drecht . Unsere Artillerie setzte die Zerstörung der feind-
gett Jufanteriestellungen und Batterien vor Verdun fort.
« H an der lothringischen Front war die Artillerietätigkeit
»chßrch gesteigert.

Bon den andere» Kriegsschauplätze« nichts Neues.

Ijollaitfc Unterwerfung .
38333. Washington , 22 . März . (Nicht amtlich.) Reuter ,

din heute veröffentlichter Erlaß des Präsidenten der
Bereinigten Staaten ermächtigt das MarineL«parte -
»ent . Schiffe aus dem niederländischen Schiffsregister in den

Werikanischen Territorialgewässern zum Gebrauch während
* 3 Krieges zu übernehmen und alle diejenigen Schiffe zu
putzen , die für wichtige Zwecke des Krieges gegen Deutsch-
Md notwendig, sind . Den Schiffseigentümern soll durch da»
Marinchepartsment der Vereinigten Staaten in Ucbereinstim-
^ lvg mit den Grundsätzen des Völkerrechtes volle - Entichädi-

geleistet werden . Die Schiffe sollen durch die Admiralität
durch das amerikanische Schiffahrtsamt so bemannt, aus-etet und verwendet werden, wie sie dem Zweck dienlich er-
en .

Lerst«, 22 . März . (Privatmeldung .) Die Mitteilung
? " ! ons ist im Ministerium des Aeußern im
Saag bem „L.-A." zufolge gegen 2 Uhr mittags überreicht

irwrden. An der Amsterdamer Börse sanken natürlich
die Schiffahrt -werte ganz gewaltig , so z . B . die Aktien
der Hoüand -Ämerikalinie von

"
375 auf 858, diesemoen der all¬

gemeinen HMand -Atlantiichen Dsmps ' chisfahrtsgesell 'chast von
187 auf 179.

In der Ersten Kammer lvird eine Interpellation
über die Politik der holländischen Regierung und die Fort
nähme der Schiffe stattfinden . Gerade in parlamentarischen
Kreisen erfährt die Politik der Regierung trotz Londons Er¬
klärungen noch die schärfste Kritik , die hauptsächlich von
der Rechten und von der äußeren Linken unter Führung von
Troelstra ausFcht . Die Lage der Regierung ist daher dauernd
unsicher .

WTB . London , 22 . März . (Nicht amtlich .) Im Unter¬
haus gab Lord Robert Cecil die Erklärung cte, daß die briti¬
sche und die allnerwn lstegierungen beschlossen hätten , die hol¬
ländischen Schiffe, die in ihren Häfen liegen, in Besitz zu neh¬
men . Sie würden versuchen, mit den Reedern zu einer Ver¬
einbarung , wegen Bezahlung und Versicherung zu gelangen.
Am Ende des Krieges würden sie diese Schiffe zurückgeben
oder di« verlorenen ersetzen , sie würden die Eigentümer der
Schiffe für diese Anleihe , die durch daZ Vorgehen des Feindes
verursacht worden sei, entschädigen und sich verpflichten, di«
holländischen Schiffe, die von heute ab holLindische Häfen ver¬
lassen, nicht ohne Vereinbarung in den Dienst zu stellen,
Endlich würden sie 50 000 To . Weizen oder die entsprechende
Menge Mehl in einem nordamerikanischen Hafen sobald wie
möglich für . Holland bereitstellen und dieselbe Atenge in einem
füdamerikaniichen Hafen .

WTB . Haag , 22 .. März . (Nicht anrtlich .) In der. Zweiten
Kammer erklärte der erste Minister Kort vaii der Linden ,
daß der Minister des Auswärtigen Ludon durch Unwohl¬
sein ( !) verhindert sei, in der Zweiten Kammer zu erscheinen ,
obwohl e: heute morgen in der Ersten Kammer gesprochen
habe . Der Minister betonte, daß die Regierung bestrebt gewel
-en sei, die vitalen Interessen Hollands zu,berücksichtigen. Ein
Ultimatum sei nicht gestellt worden , ebensowenig habe ^die Re¬
gierung unter deni Drucke Deutschlands gehandelt. Lie habe
sich lediglich durch den Notzustand beeinflussen lassen und ver¬
sucht, die beste Lösung zu finden . Jetzt sei das alles vorbei .
Es gäbe Augenblicke im Leben eines Staatsmannes , in denen
er den Gefühlen seines Herzens Luft inachen müsse. Ter
Minister fuhr fort : Das niederländi' che Volk ist einig, ohne
Unterschied des Ranges , der Pattei und der Religion. Noch
nie sind wir so einig gewesen . Er hoffe , daß seine Worte auch
über die Grenz « gehört werden , wenn er gegen das Unrecht und
den Zwang einen flammenden Protest einlege. Unsere Selb¬
ständigkeit und unser Recht sind uns lieber als Brot . Wir
werden bis an den Bettelsack getreu daran sssthcllten. (Lebhaf¬
ter Beifall und Bravorufe .)

Haag, 22 . März . Eine Anzahl Studenten, - darunter der
Senior eines Studentenkorps , haben gestern abend um 9 Uhr
vor dem amerikanischen Gesandtschaftsgebäude in Haag demon¬
striert rmd verlangten den Gesandten zu sprochen. Es wurde
ihnen aber mstgetei-lt , daß der GesaMe abwesend sei .. Darauf
wurden von den Studenten patriotische Lieder- gesungen und
durch Johlen und Pfeifen gegen die ihnen gemachte Mittei¬
lung protestiert .

Nie «Me ErtllnW öfter de»
n-Bootlrieg.

London » 22. März . WTB . Nicht amtlich) Reuter. Der
erste Lord der Admiralität Sir Erik Ged des gab folgende Er¬
klärung über den Bau vonHandelSschiffen ab :

Ich darf heute zum erstenmal« die tatsächlichen Ziffern über
die Schiffsverluste der ganzen Welt und des vereinigten König¬
reiches mitteilen und ebenso die Zifft-rn für die Neubauten, Del
Schiffsraum der Welt, mit Ausnahme der Tonnage der Feinde,
ist seit Beginn des Krieges rund um 21» Millionen Tonnen zurück¬
gegangen. Die Gesamttonnage der alliierten und neutralen
Ozeanfahrer , mit Ausschluß der Binnensee- und Küstenfahrer,
war auf 33 Millionen geschätzt, sodaß wir bei einem Verlust vo«-
21k Millionen Tonnen etwa 8 Prozent des Schiffsraumes verloren
haben . Der Verlust britischen Schfffsraumes allein war höher
und erreichte 20 Prozent . Der günstigere Prozenffatz der Ver¬

bündeten und Neutralen entstand hauptsächlich durch die Hinzu¬
rechnung der in Amerika internietten deutschen Schiffe . Ein wei¬
terer Grund ftir den großen Verlust « i Schiffsraum liegt darin,
daß die Nnterseebootangriffe hauptsächlich gegen uns gerichtet
waren in der Absicht, unsere Insel auszuhungern . Unsere Schiffs -
Verluste aus allen Ursachen -betragen seit Beginn des Krieges über
1 300 000 BRT . Ter Kontrolleur hat erreicht , daß auf 47 gwtzen
Werften mit 200 Liegeplätzen jetzt ausschließlich der Bau von
Ozeanfahrern für den Handel betrieben wird . In dem letzten hal¬
ben Jabre IM man die größte Aufmerksamkeit den Re Para - :
raren gewidmet und das hatte eine gewaltige Vermchrmrg in
der Wiederherstellrmg von Schiffsraum zur Folge, Im Sommer
1917 wurde eine Zeriiralstelle eingerichtet und der wöchentliche
Durchschnitt in der Zunahme des Schiffsraumes der Reparaturen
war im Februar 1918 80 Prozent höher als im August 1917. In
der Woche wurden 09 Handelsschiffe , die einen Tonnageraum von
237 000 Tonnen darstcllen , wiederbergestellt. Wenn man die
Sclnffsraumlage genau beurteilt , muß man drei Hauptfaktoren
in Erwägung ziehen : Die Patrouillen - und andere Fahrzeuge zur
Vernichtung der ll -Boote und zum Schutz der ausfahrenden
Schiffe , die Bergung und Reparatur der beschädigten Schiffe und
den Ban neuer Schiffe. Diese drei Faktoren bilden ein einheit¬
liches und untrennbares Problem . Im Jahre 1917 erreichte der
Gesamtbau von Kriegs - und Handelsschiffen die Höchstziffer, die
unser Schiffsbau erreicht hat . Geddes machte folgende Angaben
über den englischen Schiffsbau : Im letzten Vietteljahr 1914 wur¬
den 420 000 Tonnen Schiffsraum hergestellt . Die Ziffer sank be¬
ständig bis aus 92 000 Tonnen .

Infolge der Vermehrung der Produktion und der Vermindermrg
der Verluste erreichten wir im letzten Vierteljahr 1917, daß die
Verbündeten im monatlichen Durchschnitt die Verluste des Welt-
schiffsraumcs bis auf 100 000 Tonnen wettmachten . Zieht man
die Verluste und die Produffion allein in Betr« te, so war der ent¬
sprechende Fehlbetrag etwas höher . Im letzten Vierteljahr 1917
verloren wir im Monat durchschnittlich etwa 261000 Tonnen und
bauten 140 000 Tonnen . Das Teffzit betrug also 121000 Tonnen.
Die Neutralen haben im letzten Quartal 1Ü17 75 Prozent des
verlorenen Schfffsraumes neugebaut . — Geddes erklärte die
deutschen Berichte über die Versenkung von Schiffsraum für
übertrieben . Der Feind habe behauptet, in den 12 Monaten
des uneingeschränkten U -Bootkrieges vom Februar 1917 bis Ende
Januar 1918 über 9V» Millionen Tonnen britischen, alliierten und
neutralen Schiffsmumes versenkt zu haben. Me richtige Ziffer
der von U-Booten versenkten Schiffen einschließlich derer, die be-
sckstidigt und schließlich aufgegeben wurden, beläuft sich rund auf
6 Millionen Tonnen , sodaß eine Uebertreteung von 314 Millionen
Tonnen ffir 12 Monate von etwas über 58 Prozent vorliegt .
Seitdem wir öffentlich auf die gröblich falschen Erklärungen über
die Ergebnisse des U-Bootkrieges hingewiesen haben , ist die übliche
Statistik der Versenkung für den Februar noch nicht in Berün
veröffentlicht worden, obgleich sic schon überfällig ist. Wenn es
Beweise für das Mißlingen des U-Bootkrieges bedürfe, so würden
sie durch diese Mitteilung und das jetzige Schweigen Berlins ge¬
liefert. Geddes schloß mit dem Ausdruck der Ueberzeugung,

'
daß

jetzt, wo die Nation die genaue Lage kenne , alle Beteiligten alles
an der Herstellung der fehlenden 100000 Tonnen im Monat lei¬
sten würden.

m* •
Dazu bemerkt das WTB . u . a. : ES ist schon oft darauf hin -

gewiesen worden, daß es Zeit und Mühe nicht lohnt , sich mit den
verschiedenen Rechenkunststücken englischer Minister in der Schiffs¬
raumfrage zu beschäftigen , sondern daß es genügt , sich auf die ei»
fache Formel „Versenkung gegen Neubauten" zu beschränken und
festzustellen , daß wir monatlich drei- bis viermal so viel Schiffs¬
raum versenken , wie unsere Feinde nachbauen können . In der
vorliegenden Rede sehen wir wieder viel blauen Dunst, de» dies¬
mal der Erste Lord der englischen Admiralität Sir Erik Geddes
dem englischen und deutschen Publikum vorzaubett. Man greift
ins Leere, wenn man ihn fassen und zerstreuen will. Die eng¬
lischen Minister lieben die Kunst des Gedankenaufbaues nach der
Art der Geduldspiele, zu denen der Schlüflel fehlt, sodaß eS eines¬
teils unlösbar bleibt, andernteils aber auch unangreifbar. Sir
Erik Geddes spricht von Welttonnage und gibt rächt au, ob er de«
gesamten oder den nutzbaren, oder schließlich mir den der Ozea».
schiffe oder gar rrur den Dampferraum meint. Wenn er schließllch
den Begriff näher erläutert , so . spricht er von der Tonnage der
Ozeanfahrer und macht dabei allgerneine Abzüge, die wieder m»-
verftändlick bleiben.

Zum hundertsten Mal und sofern Herr Geddes , oder ein eug«
lischer Minister dies noch für nötig halten wird , werden wir de»
auch nach britischem Urteil teils kalt erlogenen, teils verschleierte»
englischen Zählens die nach dienstlichen Berichten nach genauester
und sorgfältigster Prüfung ermrttelten deutschen Zahlen gkgrue
überstellen.

Bei jedem Bankier, jeder Bank, postanstali,
Sparkasse, Versicherungsgesellschaft, Kredit«
genoffenschatt wird Kriegsanleihe gezeichnet!

fl .
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Sine englische Stimme der Verminst.
Gardiner führt in einem die bedeutsame Ueberschrift :

„Am Vorabend eines Wechsels in England " tragenden Auf¬
sätze in der „Daily News " ans :

Der alte Krieg, wo beide Seiten umschichtig einen baldigen
entscheidenden Sieg erwarteten, ist vorüber. Weder mit mili¬
tärischen , noch mit wirtschaftlichen Waffen ist ein Ende abzusehen .
Di« Annahme, daß Amerika 191 !) oder 1920 die militärische Wag¬
schale entscheidend beeinflussen könnte , ist ein l u f t i g e S 61 e -
) ? i n ff für ein sicheres Dach in einer Welt unberechenbarer kata¬
strophaler Geschehnisse. Die Hoffnung, datz Deutschland dem
lvirtschaftlichcn Druck erliege, wäre jetzt ebenso töricht, wie cs un¬
wahrscheinlich ist, datz der Feind uns aushungere. Wenn die
Machtentfaltung allein den Krieg entscheiden soll, kann er noch
sehr lange dauern . Wer gibt eS keinen anderen Weg zum Frie¬
den, den heute nutzer einigen totfchlägcrischcn Idioten alle Welt
berbeisehnt ? Freilich, wenn wir den Frieden erhalten könnten
den wir wollten, würde der Krieg morgen enden . Aber was für
einen Frieden wollen wir ? Allerwäris existieren zwei
Parteien , deren eine den Schwertfrieden, die andere den Ver¬
nunftfrieden will . Wie bei den alten holländischen Wctterhäus
chen der Mann drin ist, wenn die Frau drauhen ist und umgekehrt ,
so macht sich» wenn die Kriegslage ungünstig ist . die Vernunft gel¬
tend , aber wenn die Sache hoffnungsvoller steht , gewinnen die
tanzenden Derwische die Oberhand. Wir können uns mit
den Feinden nicht einigen , weil nie derselbe Geist auf beiden
Seiten vorherrschend ist. Ende 1918 war Deutschland in Verhand-
lirngsftimmung, Lansdowne hatte sie benutzt , aber sie traf
mit der Ausbeutung des Lloyd George- , Carson-, Nortclisse -Eies

«zusammen. Der Schrei „ FriedcnSkomplott " erscholl. Lloyd George
gab das bekannte Interview „Der Feind winselt nach Frieden
lind die neutralen Uebereifrigen wurden verwarnt , die Hände
vom Kriege zu lassen . Es ist typisch dafür, wie es auf beiden
Seiten zugeht . Bekommen die Deutschen eine Schlappe, erhalten
die Sozialisten Gehör. Wenn aber, wie jetzt, der Machtftieden
aussichtsvoll erscheint , hat Hindenburg freie Hand. Das Pendel
der Vernunft kommt nie zur Ruhe, denn in dieser fraglichen Jrtz-
ni« der Ereignisse arbeitet die furchtbare Kriegsmaschine unerbitt¬
lich weiter. Wir können ihr nur entrinnen , wenn wir uns von
der Idee der Gkestskala des Friedens , nämlich eines Friedens ,
dessen Bedingungen je nach der Kriegslage variieren, losmachen .
Der gemeine Mann will nur de« Frieden, der die Welt gegen die
Wiederkehr einer .Kriegskatastrophe sichert. Der Sieg des Schwer¬
tes über das Schwert kann einen solchen Frieden nicht bringen.
ES mutz nach Wilsons berühmten Worten „ Ein Frieden ohne Sieg
'«in, ein Friede, der der Menschheit eine neue Orientierung gibt
and die Welt nicht für den Krieg, sondern für den Frieden
arganifiert , dessen Prüfstein die Völkerliga ist . Unter den alliier-
ten Staatsmännern hat sich nur Wilson zu der Bölkerliga bekannt .
Lloyd George machte sie sich nicht zu eigen. Carson verlachte sie,
Tlemenceau wies sie verächtlich zurück, ebenso wie Wilsons
danken eines wirtschaftlichen Friedens nach dem Kriege durch die
Pariser Beschlüsse blotzgestellt wurde. Der logische Schluss sst, datz
die Alliierten zwei widersprechende Arten von Friedenspolitik der
folgen . Wilson erklärt sich für eine demokratische Politik, die
Ententestaatsmänner dagegen haben überhaupt keine einheitliche
Politik und befürworten bald einen Gewaltfrieden, bald einen
laiüvarmen Berständigungssrieden. Während alffi dss Volk mit
überwältigender Einstimmigkeit eine Politik fordert, verfolgt die
Regierung eine andere. Dieses Radikalübel der Situation muß
beseitigt und die amtliche Politik der Alliierte« dem Willen der
alliierten Völker konform gemacht werde « . Hierin muß England
di« Führerschaft übernehmen, und es wird jetzt darauf nicht mehr
lauge warte« lassen . Die Llopd George-Northrliffe-Alliaaz hat
ihren verderblichen Weg beinahe vollendet. Die Regierung, welche
die Kreatur dieser unheiligen Allianz ist, wankt dem Falle zu , fee’
laden mit einem solchen Berge von Odium, Fiasko und Korruption,
wie kein Ministerium seit dem 18. Jahrhundert . Das Kabinett
muß gehen . Die Sache duldet keinen Aufschub, da, wie ich Grund
xn befürchten habe , dieselben Methoden, lvelche den Fall Jellicoes
:md Robertsons herbeiführten, jetzt andere Departements mit
einem unersetzlichen Verlust bedrohen . Wenn der Wechsel kommt,
lasst uns Sorge tragen , datz wir eine Regierung ehrenhafter Män¬
ner erhalte«, eine saubere Regierung für einen sauberen Frieden,
eine Regierung, dir mit den Forderungen des Volkes und dem
Geilte der Demokratie harmoniert. Ihre Grundsätze müssen be¬
stehen in der vollen ausdrücklichen Annahme der Politik Wilsons,
in der Ablehnung aller Annettionen, in der Anerkennung des
Prinzips der nationalen Selbstbestimmung, das auf unseren Fall
ebenso wie aus den Fall des Feindes anzuwenden ist, ferner in
der Verwendung der wirtschaftlichen Waffen lediglich als Mittel
.zur gerechten Beendigung des Krieges, aber nicht zu dessen
Fortsetzung in verschleierter Form , insbesondere in der Politik
einer Liga der Rationen als Hauptmittel, um die Welt zu einem
sicheren Platze fiir die Demokratie zu machen .

. Rohstoffe an Dänemark ab . Besonders bemerkenswert’ scheint . meindebörden in Baden "
. Itntei - Hinweis aus die in

uns , dass Dänemark zu solchen Verhandlungen besondere Ver - > letztesSommerlagimg des Landtags vom Finanzniinister ss,treter der Arbeiterklasse hinzuzieht . In diesem Falle,Aussicht gestellte Vereinfachung der Stoatsverivalrungbat Aba. Sieavald Olsen als Arbeitervcrtrelcr an den Äeratunaeu auf öie dem Landtag vorliegenden Anträge auf Abänderum,
:r Städteordmmg erörtert die Denkschrift die Stellimg hg

Ausland.
Das Schicksal de» Senators Colleaux .

isländische Blätter berichten , dass der belgische soziakdemo-
iraüßhe Senator Colleaux-Lüttich vom Kriegsgeriĉ in Antwerpen
znm Tode verurteilt worden sei. Auf dringendes Ersuchen belgi¬
scher und scPvedischer Parteigenossen habe sich der dänische Partei¬
vorsitzende Minister Stauning an Ebert und Scheide -
mann mit der Bitte um Intervention gewandt. Auch Branting
und Troelstra hätten sie gebeten , die Vollstreckung des Urteils ab-
>senden zu helfen . Die Hinrichtung Colleaux wäre , wie das Se¬
kretariat des holländisch -skandinavischen Koinitees in Stockholm
schreibt, eine Katastrophe sowohl für die belgische Arbeiterbewe¬
gung wie für die FriedenSbrtätigung , weil die belgischen Sozial¬
demokraten den Tod ihres allgemein geachteten und geliebten
Führers nie verzeihen ioürden.

Scheidemann und Ebert sollen sofort bei der Reichsregierung
für Colleaux vorstellig geworden und es soll ihnen gelungen sein ,
sein Leben zu retten . Stauning habe dafür von vielen Seiten aus
der Internationale herzliche Dankschreiben erhalten.

Deutsch-dänischer Warenaustausch .
Wie die Kopenhagen « Blätter melden, stehen die deutsch¬

dänischen Warenaustauschverhandlungen, die am 16. März begon¬
nen haben , vor ihrem Abschluss. Die neuen Vereinbarungen sollen
auf 4 Monate gelten und bestimmen , dass Dänemark landwirtschaft -
lufec Erzerqniffe. Vieh , Fleisch und Käse, die Zentralmächtr hin¬
gegen Kohl« , Eisen, .Kall , Salz und Benzin, das letzt« « aus Oester¬
deich Leiern i«fia ; « chrodem geben sie technische und industrielle

hat Abg. Siegvald Olsen als Arbeitervcrtrelcr an den Beratungen
teilgenommcn.

Madrid, 22. März . ( WTB. Nicht amtlich . I Agence Havas.)
Die Presse bespricht den vorgestern Morgen ausgcbrochenen A u s-
stand der dem Finanzministerium unterstehen -

i d e n B c a m t e n . Es handelt sich um eine Riedcrlegung d«
^Arbeit ohne V« lassen des Postens. Die Presse betont den Ernst
der Lage.

Amsterdam , 22. März . (WTB . Nicht amtlich . ) Die „Times "
inelden au? Ottäva von« 21 . März : Ter anadische Ministerpräsi¬
dent hat einen Gesetzentwurf eingebracht , demzufolge allen Frauen
unter denselben Bedingungen wie den Männnern das Wahlrecht
vrliehc wird. Rur die mit Untertanen feindlicher Staaten ver-
heiratrten Frauen werden ausgeschlossen.

Amsterdam» 22. März . (WTB . Nicht amtlich. ) Die Zweite
Kammer hat heute einstimmig den Gesetzentwurf betr . die Trocken¬
legung der ZuDer -See angenommen. .

Deutsches Reich .
Mlitärifche Aufsicht über die Berliner Daimler -Werke.

WTB . Berlin , 22 . März . (Nicht amtlich.) Der Ober¬
befehlshaber in den Marken , Generaloberst von Kessel , Hai
folgende Bekanntmachung erlassen : Im Hinblick darauf , daß
die Düin :Ier -Mataren --Gesellfchaft Zweigstelle Bcrlin -Marien -
stld mit ier Daimler -Motoren -Gesellschaft in Untertürkheim
(Wirft « iberg) wirtschaftlich und finanziell eng zusammen-
hängt und daß die Befugnis der vom stellvertr. Generalkom¬
mando des 13 . (K . W .) Armeekorps üb« die Daimler -Moto¬
ren-Gesellschaft in Untertürkheim angeordnet- militärische Aus¬
sicht nicht über den Befehlsbereich des 13. Armeekorps hinauZ-
gcht. wird hiermit aus Grund 9 8 des Gesetzes des Belage-
rungSzustaiwes die Daimle.r -Motoren -Geiellschast . Zweignie¬
derlassung BeAm -Marienseld , ebenfalls unter militärische Aus¬
sicht gestellt . Mit der Aussicht wird der Major Hannermann ,
Kommandant d« Ersatzabteiiung der Kraftfahrtruxpen m Ber¬
lin betraut . Zu seiner Unterstützung wird ihm Hauptmann
d« Landwehr Aimolung und Leutnant der Rri . Lampe! von
der Kriegsamtsstelle in den Marken zur Verfügnng gestellt .
Der Betrieb ' der Daimler -Motoren -Geiellichast in Berlin -
Marienfeld ist unverändert forizusühren , jedoch haben die Or¬
gane und die Angestellten der Firma den Anordnungen der
militärischen Aufsicht , soweit solche in Beziehung aus Produk¬
tion und Offenlegung der kaufmärmiichen und techni 'chen Vor¬
gänge für erforderlich erachtet werden , Folge zu leisten. Zu¬
widerhandlungen gegen diese Verfügung od« gegen die An¬
ordnungen der militärischen Aufsicht werden gemäß 9 6 des
Gesetzes üb« den Belagerungszustand mit Gefängnis bis zu
einem Jahr bei vorliegenden mildernden Umstände» mit Hast
oder mit Geldstrafen bis zu 1800 Mk . bestraft.

Goden.
Eine Regierungserklärung zur Jugendpflege .

Die Schulkommisfion der Zweiten Kammer setzte gestern
die Beratung iiöer das Fortbildungsschulgesetz fort . _ _ . . . .. .. . .
Dabei wurden die Jugendpflege , Ausdehnung d« Unterrichts - Deutsche , Karlsruhe , Rationaler Frauendienst und bei d« Bck
stunden , Berücksichtimmg des flachen Landes Während der . Gefangenenfürsorge des LairdeSvereinS dom Roten Kreuz Frei-
Sommermonate und Festsetzung der Schülerzahl eingehend er- bürg namhaft zu machen unter genauer Angabe ihrer früheren

aus
der
wissenschaftlicl) gebildeten Techniker in Regierung und
waltung und unterbreitet die Wünsche dn Techniker auf ein»der Bedeutung des Standes entsprechende Vertretung in fegStaats - und Gemeindeverwaltung . Die Wünsche batrestv,die Berufung hervorragender Techniker in die Erste
mer , die Gleichstellung der Techniker mit Angehörigen an- -
derer Bernte , besonders der Juristen in den Ministerien , dft
Besetzung der Direktorenstellen , Abteilungsvorstände MRäte in den technischen Mittelstellen (Generaldirektion hex
iStaatseisenbahnen . Gewerbeaufsichtsamt usw .) , sowie bei den
Bezirksbehörden , die technische Anlagen zu verwalten und zpbetreiben haben , mit Technikern . Weiter wird die Bilde «
eines Arbeitsministeriums zur einheitlichen Oberleitung ass ^
technischen Staatsgeschäste vorgeschlagen. wobei alle Obw -beamten dieses Ministeriums mit Ausnahme der Rechts .-
resprzitirien Techniker sein sollen. Als weitere Forde «,nd
wird die Selbständigmochnng d« Gew« be - und Banpoli ^
d . h . unabhängig vom Bezirksamts beantragt und die ZulH.
sung der Regikrungsbäumeister zum höheren Verwaltung ^
dienst .

Ans kommunalem Gebiete wird die Forderung aufgesteD,datz die Obcibürgermeister - und Bürgermeisterftellm grnnd.
sätzlich für Bewerber aus allen Berufen auszuschreiben ss^und daß in den Stadtratskollegien der badischen Städte auß«
den juristischen Bürgermeistern auch ein od« mehrere tech.
nische Bürgermeister vorhanden sein sollen, denen die Ober-
aufsicht üb« die städtischen technischen Betriebe zu übertragen
ist. Und endlich wird verlangt , daß Regierungsbaumeistn
und Diplomingenieure auf Wunsch zur Ausbildung im stäit
Verwaltungsdienst zuzulassen sind , um sich die nötigen der-
waltungsrechtlichen Kenntnisse für die Bestechung von Bist. :
gcrmeisterstellen zu erwerben .

Den einzelnen Forderungen ist eine eingehende Beg
düng und Erläuterung beigegeben.

^ °4

^ Durlach , 22 . März . Der Bürgerausschuß hielt heute da
Sitzung ab, die sich u . a . mit der Gewährung von WohnuM .
geld und Ortszulage an die Lchrer der städt . Volksschulen uni
d« MädcheMirgerschule befaßten . . Sämtliche Vorlagen wur¬
den einstimmig angenommen . (Ausführlicher Bericht folgt .)

8aben & «feett, 22. März . Wir das „Badner Tapblatt" erfäfewurden in der Weststadt bei einem dortigen Einwohner 28 Zau¬ner Weizenmehl vorgefunden. Das Mehl wurde beschlagnahm.
Brette«, 22. März . Hiesige Burschen zündeten auf einem Itzt

Ar großen Waldplatze am Binzenbuckel das dürre Gras an. Bä
dem dadurch entstehenden Feuer wurden etwa 80VV sechs- tt
zwölfjährige Pflanzen zugrunde geriOet .

Die Badische Gefangenenfürsorge schreibt uns : In den Ich.
ten Tagen find viele deutsche Gefangene aus Russland zurück»»
kehrt. Im Interesse der auf dem östl. Kriegsschauplatz seit länge«
Zeit Vermißten sowie im Interesse des ferneren Verkehrs und ts
Versorgung der noch in Rußland befindlichen Gefangenen bittm
wir die Zurückgekehrten , bei den Ausschüssen Mannheim, .Hilfe
kriegsgefängene Deutsche , Heidelberg, Hilfe für kriegSgefangätt

"-

Srwrt . Allgemein begrüßt wurde , daß d« Unt « richt an W« k
tagen stattfinden injisse ; daß dadurch fein Lohnverlust entstehen
darf, wurde allgemein erwartet . Die Jugendpflege 'oll mü
der Fortbildungsschule nicht verquickt, sondem den freien Ju -
gendöereimgungen üb« lassen bleiben. Von d« Sozialde¬
mokratie wurde »« langt , man möge den Lehrern volle
Freiheit geben, um in den Jugendv « einigungm mitzuarbei¬
ten und ihnen keifte Hind« nisse in den Weg legen bezüglich
d« politischen Richtung, welch« die Jugendvereiniqung nah«
steht oder von der sie gegründet wurde . .tzi« zu « klärte Mt -
nister Dr . Hübich:

'Wenn 'ein Verein , welch« d« Sozialdemo -
kmtie nahe siebt

' oder von ihr gegründet sei, sachlich sich mit
mit der Jugendpflege belaßt und keine politischen Ziele v« -
folgt, ähnlich wie die Gewerkschaften die Jugendpflege betäti¬
gen . stehe der Unterstützung durch die Lchrer regierungsseitig
nichts entgegen. Mit der „Freien Turnerschaft" habe man
gute Erfahrungen genwcht , scHaß sich in d« von der SrMal -
demokrätie gewünschten Wesse leicht eine Verständigung er¬
zielen laste.

Die Entschädigung bei FNegerschäden.
In einem halbamtlichen Artikel der „Karlsruher Ztg ."

wird über die Entschädigung der FIieg « schäden mitgeteilt ,
daß die mit der Reichsleitung geführten weiteren V« hand -
lungen nunmehr dazu geführt halben , daß sich das Reich be¬
reit erklärt hat , zur Entschädigung d« bis jetzt erwachsenen
und weiterhin entstehenden Sachschäden bis Mm vollen Be¬
trage die erforderlichen Vorschüsse zu leisten . Die Auszah¬
lung der Entschädigung erfolgt in der Regel in zwei gleichen
Teilen , zur einen Hälfte , wenn die Wiederherstellung des zer¬
störten oder beschädigten Gebäudes wenigstens bis zu diesem
Betrage fortgeschritten ist, zur anderen Hälfte nach Vollen¬
dung der Wiederherstellungsarbeiten . Bei Fahrnissen erfolgt
auf Antrag die Auszahlung d« einen Hälfte sofort , diejenige
d« and« en Hälfte auf den Nachweis des Erwerbs von Er¬
satzstücken anstelle d« zerstörten oder beschädigten Fahrniste
bis zum Betrage d« Entschädigungssumme .

Das MinisMium des Innern kann in einzelnen dringen¬
den Fällen dieAuszahlung angemestener Vorschüsse zur An -
schafftmg von Baustoffen und Förd « ung des Baues bestrei¬
ten . Die Anträge auf Entschädigungen sind unter Beifügung
der « forderlichen Nachweifungen bei den Bezirksämtern ein¬
zureichen. Im übrigen wird noch bem« kt. daß ein Rechts¬
anspruch auf die Gewährung der Entschädigungen nach wie
vor nicht besteht. Die durch Fliegerangriffe verursachten
Beschädigungen awLeib und Leben werden von
den vorstehenden Bestimmungen nicht berührt ; Hierwegen
behält es bis auf weiteres bei den seitherigen Besttmmungen
ein Bewenden .

Technikerwnnsche.
Der Badische Architekten - und Jngenieurderein hat dem

Regiments- und Kompagnicbezeichming sowie Angabe des letzt«
Gefangenenlagers. -

frus der Partei .
Von der Renen Zeit sst soeben des 25. Heft vom 1 . Band. Ink

36. Jahrgangs « schienen Aus dym Inhalt des HefteS heben SB
hervor : Marx und das Selbstbestimmungsrechtd« Nationen. V»
Heinr. Cunow 1 . Die französische Kolomalpolitik . Bon Feld
Moos. — Kunst, Volk und Staat . Eine Entgegnung von A. Knoll
(Vertreter der Gcneralkommisfionder Gewerkschaften im Theattr»
kulturverband) . — Die Transportkrise und ihre Ursachen. Bm
Ernst Mehlich . — Aus uns« er Bücherei . Von Edgar Steiger
(München . — Literarische Rundschau : Die Bulgaren in ih»
historischen, ethnographischen und politischen Grenzen. Von Hs
Wendel. H . Borullau . Die Arbeitsleistungen des Menschen. L.
Kraus , Kriegsbeschädigtenfürsorge. Von R . Woldt.

Die Reue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch ÄS -,
Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Preise N
3.90 Mk . daS Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
Post nur für daS Vierteljahr bestellt werden. Das einzelne Heß

'

kostet 30 Pfg . Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung

Gewerkschaftliches.
Zum Jahresabschluß des Bnchbrnckerv« bant»er . Der SMfr

druckerverband hatte am Schlüsse des Jahres 1917 28848 Md
gl 'ed« , einige mehr als am Jahresschluss 1916, 60 Prozent AN
früheren Verbmchsmitglieder stehen im Je Le. Für sömtlich
Unterstützungszweige hat d« Verband wahrend * *
Krieges die enorme Summe von 11158486 Mark
darunter für Arbeitslosenunterstützungen2 656 638 Mark arid f®*
die im Statut nicht vorgesehene UnterMhung der Familie«
Kriegsteilnemer 2 763 576 Mark.

Die Einigung im Leipziger GewerftchaftÄartell gescheitest .
In Lechziger Gewevkschaftskreisen war zwischen den ausgetreten «
Güverkschaftcn urL der GenerälkommMon vereinbart worden.
einer VertrauenÄnäuuerdersammlung eine gründliche Ausspracht
über die Streitpunkte und dann die Wiedervereinigung herbrch»
führen. Die ausgetretenen Gewerkschaften stellten jedoch nachträg¬
lich die Bedingung, daß bei dieser Gelegenheit die Politik der ®**
neralkommsssion verurteilt und namentlich in der Leitung ke»
Leipzig« Kartells gründlich Wandel geschaffen iverd«. So ****
zögerte sich die angoietzte Aussprache , bis Miesslich d«
Sonntag dafür angesetzt wurde. Die Leipziger Handlungsgast̂
hatten jedoch daran sestgchalten , die Einigungsverhandlungen
Dorfe« gestellten Bedingungen zu belasten , und waren deshalb P
ihnen nicht eingeladen worden . Da sie nur zur WicdervereinigM
bereit waren , wenn die Mebrbeit des .Kartells sich '^nen be¬
dingungslos unterlvars. erschien ihre Teilnabme an d« AusspastN ^

_ _ T. . . . . zwecklos. Darauf haben auch die übrigen ousgetrereiren SlenEr-'
Staatsministerium und den Landständen eine Denkschrift ! schäften beschlossen , sich an der . « « Handlung nicht zu beteilige"-
eingereicht über „Die Stellung d« wissenschaftlich gebildeten iwoarit die Einigung d« Leipzig « Ge» « qchaste« wwd« auf **

' ifeednrTechniker ft> b« BoWvatrüuua . den Stoccktz- und «afte Bnt hinMisgchchL», P .
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Rr. TV.
Walerstreik in Zürich . Der Zentralverband der Maler und

A^
'er beschloß eine allgemeine Arbeitsniederlegung der Züricher

fgeJct von dieser Woche ab , wegen einer brüskierenden Lohnvcr -
rm^ rung Vonseiten der Unternehmer.

Uhrenarbeiterstreik in der Schweiz. Die Arbeiter der Uhren -
tzMstrie im Ävnton Neuenbutg treten heute in den Ausstand, da
Kxrhandlungcn mit «den Unternehmern, die seit einiger Zeit im
gange waren, scheiterten .

Deutscher Reichstag .
( WTB .) Berlin. 22. März.

Am Bundesratstisch von Payer , von Roederer . v . d.
gussche , Wallraf .

Vizepräsident Tr . Paasche eröffnet die Sitzung um 12.15 Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Abg. Toormann (F . Vp .) fragt aus Anlaß der Flucht der

französischen Fliegcroffizchr Garros und MarckM aus deutscher.
Kmangcnschaft, Ivelchc Maßnahmen zur Verhinderung ähnlicher
Kflsmmniffe beabsichtigt seien .

Ei» Vertreter der Heeercsverwaltung erklärt : Tic Sicher¬
heitsmaßnahmen sind ergänzt worden . Immer läßt sich wegen der
Einschränkung des Wachtpersonals die Flucht nicht verhindern. In
diesem Falle war die Fluckt nur durch verbrecherische Beihilfe
msglicki . Tie Untersuchung ist noch nicht abgeschloffen.

Abg . Büchner (U . Soz . ) beschwert sich über ein dauerndes
vbrbot der Kommandantur Danzig gegen Versammlungen der un-
Bhängigen Sozialdemokratie.

General von Wrisbcrg : Die Anordnung hat nur vorüber¬
gehend Kraft . Sie war aus Gründen der öffentlichen Sicherheit
notwendig .

Mg. Müller -Meiningen ( F . Bp . ) fragt nach möglichst so¬
fortiger Entlassung , sowie Zurückziehung der alten
Landsturmleute .

General von Wrisberg : Die augenblickliche Lage gestattet
Ue Entlaffung des Jahrganges 1869 im Laufe des April. - Ueber
dst-Entlaffuitg des Jahrganges 1870 Sann zurzeit eine Entscheidung
noch niM getroffen werden,

Wg. Ryffel (U . Soz . ) beschwert sich über das M i l i t ä r v e r-
bot für d>e „Leipziger Volkszeitung " .

Oberstleutnant Schultz : Die Antwort auf unsere Anfrage
liegt noch nicht vor .

Wg. Herzfest , (U. Soz ) fordert Versammlungsfreiheit für
die unabhängigen' Si^ ialdemokraten im Herzogtum Braun -
Dveig.

General von Wrisberg : Die bisherigen Versammlungen boten
tzine Gewähr für die Aufrechterhaltung der Ordnung. Mitglieder¬
dersammlungen sind wiederholt genehmigt worden , allerdings nicht
während des Streikes . Da durfte keine Partei sich versammeln.
Sine Ausnahme ist nicht gemacht worden .

Hierauf wird der Notetat gegen die Stimmen der unast-
hänssgen Sozialdemokraten in zweiter und dritter Lesung ange¬
nommen . Es folgt die

dritte Lesung des 15 Milliarben-KrediteS .
Abg. Ebert (Soz.) :

lieber die Beurteilung des russischen Friedensver¬
trages haben wir keinen Zweifel gelaffen . Regierung und
Reichstagsmehrheit glauben sich verpflichtet , den Randvölkern im
Osten zu überlasten, über ihre künftige Gestaltung selbst zu be¬
stimme» . Der Reichskanzler darf sich durch keinerlei Widerstand
tat der Erfüllung der übernommenen Pflichten abhaltcn lassen.
8« Westen ist leider noch keine Aussicht auf Frieden vorchanden.
DaS Entgegenkommen des Reichskanzlers auf die Vorschläge des
Präsidenten Wilson oder der belgischen Regierung ist nicht erfolgt
England , Frankreich und Italien halten fest an dem Endziel,
Deutschland vernichten zu wollen . Deshalb bewilligen wir die Kre¬
bste . Für die unerhörten Skandale in der Preisgestaltung
bmch die Industrie ist auch die Reichsleitung verantwortlich Wir
muffen die strengste Ueberwachung fordern. In der
Ausführung des Belagerungszustandes drang¬
salieren die Militärbehörden unsere Partei und die Gewerkschaf¬
ten. Gilt die militärische Disziplin nicht auch für die kommandie -
rrnden Generale ? Unser geduldiges Volk muß verschont bleiben
tal gehässigen Schikanen. Die Kriegsbeschädigten und die
Hinterbliebenen müssen bester versorgt werden . Das Ar¬
beitskammergesetz muß dem Reichstag bakdigst zugehen .
Die Astbeitsvermrttelung muß geregelt werden . Unsere heimkehren -
ben Krieger dürfen nicht dem Elend und der Arbeitslosigkeit aus-
geliefert werden. Auch die Wohnungsfrage muß mit finanzieller
Beihilfe des Reiches in Angriff genommen werden. Sobald im
festen eine Verständigungsmöglichkeit zu einem Frieden sich zeigt ,
die unsere Lobensintereffen berücksichtigt, nmß die Regierung
Ees tun , um den ersehnten allgemeinen Frieden herbe izuführen.

Abg. Graf Westarp ( Kons. ) : Angesichts der Vorgänge im" essen wäre es besser gewesen , wenn die Kredite genehmigt wor»
■tt wären, ohne Widerspruch auch nur von einer Seire zu finden.

Abg. Bernstein ( U. Soz . ) : Die deutsche Regierung hat die
Mkage Rußlands ausgenutzt, einen Frieden zu schließen, dem
^ Gegner mir unter Protesten zustimmen konnte . Wir fordern
» >en reinen Verständigungsfrieden und verweigern die geforder¬
te Kredite . Eine Ehrenpflicht Deutschlands ist die politische und
^ rtschastliche Wiederherstellung Belgiens. Wir wollen einen de-
^Eatischen Frieden . Ein solcher aber ist von dieser Regierung" cht zu erwarten.
^ Die Kredite werden gegen die Stimmen der Unabhängigen
« Waldemokraten angenommen.

Die Vorlage über den Nachtragsetat betr. den Neubau eines
für die Reichsschuldenverwaltung wird ohne Widerspruch

w Weiter und dritter Lesung bewilligt .
Es folgt die zweite Lesung eines Gesetzes über die Kriegszu»

zu den Gerichtskosten und zu den Gebühren der Rechts -
twälte und Gerichtsvollzieher . #Die Vorlage wird auch in sofortig ^ dritter Lesung angenom¬
men.

Eodrrnn tritt das Haus in die zweite Lesung des
btaffch-russischen und des deutsch-finnische« FriedenSvertrageS

fta.
Abg. Scheidemann (Soz) :

. Dir sozialistische Politik strebt einen Berständigungs --
^ kden an . Dieses Ziel wird durch diesen Friedensschluß nicht
E ^ rrt . Mt wesentlichen Teilen des Vertrages sind wir nicht
^ verstanden . Mit ihm wird indeffen der Krieg im Osten he¬
gtet . Wir wollen den Vertrag deshalb nicht ablehnen . Wir
knthalten uns der Abstimmung .
* Gröber (Zentr . ) : Die Bolschewisten wollten nur für
g

* 3btcm Propaganda machen und zögerten die Verhängungen*8, Die. oenAch« Maserung zeigte eine wahre LammeSĝ uid und

Samstag , den 23. März 1918.
nahm nur gezwungen den Kantpf wieder auf. Wenn es kein
Verständigungsfriede ist , so sind röcht unsere Vertreter daran
schuld , sodern die Gegner . Der Gedanke der Schiedsgerichtsbarkeit
marschiert und wird zum Ziele kommen.

Der Stellvertreter .des Reichskanzlers v . Paper ergreift da§
Wort : In der Entschließung des Haushaltsausschussesvom deutsch¬
russischen Fricdensvertrag betr. das Selbstbestimmungsrecht von
Polen , Kurland und Litauen erblickt die Reichsle tung
int wesentlichen eine Bekräftigung der bisher von ihr befolgten
Politik und eine Anregung, aus dem Wege dieser Politik weiter
zu schreien. Ter st̂ sthskanzler hat am 29. November v . I . hier
über Polen , Kurlano und Litauen erklärt, daß wir das Selbstbe -
stimtnungsrecht ihrer Völker achten und erwarten, daß sie sich
selbst diejenige staatliche Gestalt geben werden , die ihren Berhäli-
niffen und der Richtung ihrer Kultur entspricht. Mittlerweile ist
ntanches geschehen. Wir haben das Selbstbestimmungsrecht Kur¬
lands anerkannt . Die Verhältniffe in Litauen sind soweit ge¬
klärt, daß eine Deputation des dortigen Landesratcs mit den
nötigen Vollmachten unterwegs ist tind morgen hier eintreffen
wird. Wohl in den nächsten Tagen schon wird auch die Selb¬
ständigkeit dieses Landes anerkannt worden sein . Die wei¬
tere staatsrechtliche und politische Gestaltung dieser neugeschasfenen
Länder liegt dann zunächst in der eigenen Hand derselben .

Bei Polen bedarf es nicht mehr eines Anerkennens. An¬
gesehene politische Kreise dieses Landes haben neuerdings begon¬
nen, die künftige Gestaltung des Landes mitvorbereiten zu helfen .
Auch die Reichsleitung hält es für eine Voraussetzung der gedeih¬
lichen staatsrechtlichen Entwicklung in den drei Ländern, daß ihre
künftigen Volksvertretungen auf breiter Grundlage aufgebaut
werden, da sie nur dann, vom Vertrauen des Volkes getragen,
über die erforderliche Autokratie gebieten werden . Auch die
Reichsleitung hält das Verlangen der Einführung einer einheimi¬
schen Ziv ' lverwaltung in diesen durch Opfer und Lasten des Krie¬
ges vielfach schwer betroffenen Staaten für berechtigt . Endlich ist
die Reichsregierung entschlossen, ' mitzuwirken, daß die erforder¬
lichen Vereinbarungen zwischen allen Beteiligten so bald als mög¬
lich abgeschlossen werden Eine Reihe von Hindernissen ist seit
November vorigen Jahres aus der Welt geschaffen worden , die
noch bestehenden werden nicht unüberwindlich sein . Es wäre aber
auch für alle Beteiligten eine wahre Erlösung, wenn nach jahre¬
langem Ringen und nach jahrelanger Unsicherheit endlich mit Brief
und Siegel bestätigt würde, daß die hart geprüften Völker wenig¬
stens in diesem Teile der Welt sich wieder ungehinderter Arbeit
und der Segnungen des Friedens und der Ruhe erfreuen dürfen.
(Lebhafter Beifall.)

Abg . p. G»ßkrr (Kons .) : Wir stimmet ! dem Friedensvertrag
und den Entschließungen des Ausschusses zu . nicht aber denen der
Sozialdemokratie, da sie die Interessen der Randvölker denen des
Deutschen Reiches voranstellt. Bei allem Wohlwollen für die
Randvölker wünschen wir , daß in erster Linie die militärische
Grenzficherung unserer Ostseeprovinzen Berücksichtigung findet.
Wir bitten ' Sie , unserem Antrag beizustimmen , daß bei künftigen
Friedensverträgen der Grundsatz: „Keine Annexion und keine
Entschädigung ! " wieder verlassen wird, um für unsere Kriegsbe¬
schädigten sorgen zu können . (Beifall.)

Abg. Haase (U. Soz .) : Wir werden angesichts dieser Verträge
von einem Gefühl der Schande berührt (große Unruhe) , da unseren
Nachbarvölkern ein rücksichtsloser Schwertfriede aufgezwungen
wird. Der Abg Gröber hat mit Rabulistik nachznweisen gesucht,
daß dieser Friede in den Rahmen der Reichstagsentschließung paßt.
(Vizepräsident Dr . Paasche rügt diesen Ausdruck.) Was sagen
nun die Herren Scheidemann und David zu dieser Auslegung
ihrer Volksgenossen ? Dieser Friede sst nur ein Waffenstillstand
mit schwerer Rüstung. Die Vertretungen der Randvölker find
keine Volksvertretungen. Innerlich fühlen sich die Balten zu
Rußland hingezogen .

Abg. Stresemann (Rall .) : Unsere Zustimmung zu den An¬
trägen ist bereits erklärt worden. Es ist unwahr, daß die Zu¬
neigung der Balten zu Deutschland auf materieller Grundlage
beruht. Die baltische Literatur ist ein fortgesetztes Bekenntnis
zur deutschen Kultur . Von deutscher Gewaltherrschaft kann man
nicht sprechen, wenn man an die englische Gewaltherrschaft denkt,
die sie jetzt wieder einem Neutralen gegenüber zeigt . Seien Sie
doch auch einmal dem eigenen Lande gegenüber so gerecht und
objektiv . (Beffall .) Den Entschlüssen des Ausschusses stimmen
wir zu. Esthland und Livland müssen ebenfalls das Selbstbestim ,
mungsrecht bekommen , und wir müssen ihnen behilflich sein, sich
an Kurland anzuschließen . (Beifall.)

Abg . Haas -Karlsruhe (F . Vp .) : Der Wg . Haase hat sich hier
zum Fürsprecher des russischen Imperialismus gemacht. Ange¬
sichts der Entschließung des Ausschusses kann man nicht mehr von
einem Annexionsfrieden sprechen. Die Entschließung fördert die
Freiheit der Randstaaten und daraus kann nur Gutes für Deutsch¬
land entstehen. Wir wollen im Gegensatz zu dem konservativen
Antrag die bessere Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und Hinter¬
bliebenen herbeiführen auch ohne Kriegsentschädigung . Den Frie¬
densverträgen stimmen wir selbstverständlich zu und hoffen , daß
wir auch bald zum Frieden tm Westen kommen . (Beifall.)

Abg . Frhr ». Gamp (D . Fr .) : Die Forderung einer Kriegs¬
entschädigung ist für die Folge unerläßlich. Für die Verwüstun¬
gen . die die Russen in Ostpreußen angestellt haben , müßte eine
Entschädigung eintreten .

Abg. D«»id (Soz.) :
Bei dem Zustandekommen des Vertrages haben wir scharfe

Kritik geübt, wir lehnen ihn aber nicht ab, da wir sonst die Regie¬
rung autorisieren würden, die Waffen wieder aufzunehmen. Wir
hoffen , daß die Regierung die Kraft haben wird , die Politik im
Osten durchzusetzen , wie sie in unserer Enffchließung vorgezeichnet
ist. Die Wahl in Niederbarnim hat gezeigt , daß die großen Massen
hinter unserer Politik der Landesverteidigung stehen.

Abg. Haase (U . Soz .) : Eine Ablehnung des Friedensvertrages
würde nicht die Fortsetzung des Krieses bedeuten , sondern einen
Frieden hcrbeiführcn zum Heil der russischen Völker (Hört, hört !
rechts ) und des eigenen Volkes . Redner polemisiert schließlich nur
noch gegen die sozialdemokratische Mehrheitsfraktion.

Abg . Scheidrmann (Soz .) : Die ganze Art und Weise, wie
Herr Haase die Debatte zu Katzbalgereien ausarten läßt, ist mir
und meiner Fraktion zuwider.

Die Abgeordneten Ledcbour und Haase melden sich zum Wort.
(Schlußrufe .)

Abg. Graf Westarp (Kons .) : Die Ehrenschuld an den Kriegs¬
beschädigten wird eingelöst werden, aber nicht darf sie künftigen
Geschlechtern überlassen werden. Wenn das Voll verarmt, kann
auch die größte Ehrenschuld nicht eingelost werden . Sie kriegen
den Frieden nicht eher, als bis unsere Feinde Frieden machen j
mäSca und daun können wir auch fordern. Jetzt, wo wir tan

_ _
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Röcken frei baden, wollet : wir abrrchnen mit den -Feinden, die uns
den Krieg gebracht haben .

Abg . Lrdrbour ( U . Soz .) : Dieser Vertrag sst eine Schande
füt Deutschland’

Vizepräsident Dr . Paasche ruft den Redner zur Ordnung.
Damit schließt di : Aussprache .
Wg . Müller - Meiningen (F . Vp .) beantragt, die inzwischen

eingebrachten Entschließungen an die Kommission zurückzuweisen.
Bei der Spezialdebatte entstand zwischen den Wgg. Graf

Westarp (Kons . ) , Erzberger (Zentr . ), Streicmann (Natl ) und
Nehbel (Kons . ) eine Aussprache darüber , ob Esthland und Livland
dem russischen Einfluß entzogen tverden oder zu ihrer Abtren¬
nung ein Akt der russischen Regierung notwendig sei .

Unterstaatssekretär v. d . Bussche erklärt schließlich , daß diese
Länder noch der Staatsoberboheit Rußlands unterstellt sind.

Die Verträge iverden in zweiter Lesung angenom .-
inen , ebenso die Entschließungen des Ausschusses. Die dritte
Lesung verlief ohne Aussprache . Tie Friedensverträge werden
endgültig angenommen. lBcifall . ) Daraus wird vertagt.

Vizepräsident Dr . Paasche : Schwere , aber auch erfolgreiche
Arbeit I :egt hinter uns . Wir können uns nicht trennen, ohne un¬
serem Heer und seinen Führern latscrcn Dank auszusprcchcn .
Wir wollen auscinandergehen mit dem Wunsche, daß , wenn tvir
wiederkommen , ohne daß es allzu schwere Opfer gekostet hätte,
wir zit einem siegreichen Abschluß der Kämpfe gelangen , und loh
nach Ostern dem allgemeinen Frieden näher kommen werden .

, Nächste Sitzung : 16. April : Anfragen, Fall Daimler , Past-
eiai. — Schluß ‘A8 Uhr.

Entschließungen der Mehrheitsparteien zum russischen Me
densvertrag.

Berlin , 21 . März . Der Hauptausschutz des Reichstages nahm
bei der Beratung des deussch-russischen Zusatzvertrages eine ge¬
meinsame Entschließung an , wonach beim Austauslb der Ratif !-
Sationsurkundeu über den deutsch-russischen Friedensvertrag eine
Uebereinsttmmung zwischen den BertragssMeßenden darüber her-
beizusühren ist, daß Meinungsverschiedenheiten über die. Aus¬
legung einem Sck' edsgericht unterbreitet tverden , und daß die
künftigen Friedensverträge die Schiedsacrichtsklausel ausgenom¬
men werde. Der finnische Freundschaftsvertrag wurde genehmigt .

Ein sozialdemokratischer Antrag , beim Abschluß der künftigen
Friedensverträge dahin zu wirken, daß Vcrciubarunpen über eine
Mindestforderung auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes und der
sozialen Versicherung zwischen den vertragsschließenden Staaten
herberaeführt werden solle , tvurde einstimmig angenommen .

Eine konservative Entschließung, bei den künftigen Friedens-
vetträgen die Zahlung von Kriegsenffchädigungenauszubedingcn ,
um die Mittel zur Fürsorge für die hcim.t'ehrcnden Krieger, für
eine ausreichende Ausgestaltung des Rentenwesens für die Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen, sowie den Ersatz wirtschaftlicher
Schäden zu schaffen , wurde nach kurzer Aussprache mit dem Vor¬
behalte , die Entschließung in anderer Fassung in der Vollversamm¬
lung wieder einzubringen , wieder zurückgezogen.

Damit waren die Verhandlungen des Hauptausschusses vor
der Osterpause erledigt. Nächste Sitzung am 16 . April : Marine-
Etat .

Abänderung des Äuppeleiparagrapheu .
Berlin , 21 . März . Der Reichstagsausscktnß für Bevölkerungs -

Politik nahm in seiner Tonnerstagssitzung einstimmig die in dem
Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten vorgeschlagenen
Aenderungen des § 180 des Strafgesetzbuches (Kuppelei -
paragraph ) an , nachdem ein 8 180a eingefügt wird des In¬
halts,.. daß § 180 keine Anwendung finden soll auf das Gewähren
von Wohnungen an Personen , die 'das 18 . Lebesjahr vollendet
haben, wenn damit weder ein Ausbeuten der Person, der die
Wohung gewährt sst, noch ein Anhalten dieser Person zur Unzucht
verbunden ist . Ueber diese Auffassung der RegievungÄiorlage hin¬
aus wurde dein Ausbeuten auch das Anwerben gleichgestellt. Ab -
änderungsanträge des Abg . Mumm (D . F . ) wurden gegen die
Sttmme dieses Abgeordneten abgelehnt.

Koirmmrolpolitfk,
Rüstungen gegen die Wohnungsnot in Köln.

Vor fün Jcchren hat die Stadt Köln eine Gemeinnützige Woh-
nungs -Aktien - Gesellschaft ins Leben gerufen. Von dem Grund¬
kapital von 1 220 000 Mk. übernahm die Stadt 600 000 Mk. Aktien.
Die Dividende wurde auf 4 Prozent beschränkt. Nun wird das
Aktienkapital auf 5 Millionen Mark erhöht werden. Zwei Mil¬
lionen Mark Aktien wird die Stadt übernehmen. Der - Rest soll
von Privaten , namentlich von der Industrie aufgebracht werden .
Tie Gesellschaft will drei Siedlungen mit insgesamt 2500 Woh¬
nungen und einem Gesamtherstellungswerte von dreißig Mil -
lionen Mark bauen . Trotz der Steigerung der Baukosten wN
man nicht zu mehrgeschossigen Häusern übergehen , sondern beint
Flachbau bleiben. Es iverden überwiegend Einfamilienhäuser ge¬
baut, zum kleineren Teile Zweifamilienhäuser. Die Vergebung der
Häuser erfolgt auf genossenschaftlicher Grundlage in der Form,
daß in dem Mietpreis ein Betrag für Abzahlung enthalten sst, da¬
mit so das Haus im Laufe der Zeit in den Besitz deS Bewohners
übergeht.

Erfolge einer städtischen Landwirtschaft .
Vor fünf Jahren hat Me Stadt Köln eine Gemeinnützige Woh-

b u r g hat einen Wert von über 2 Millionen Mark und kostet
daher an Zinsen und Tilgung jährlich 80 000 Mk. I » der Reffe!
wurde dieser Betrag im Frieden nicht voll gedeckt . Auch der Haus¬
haltsplan 1918 sieht eigentlich nur 40 000 Mk. vor , wobei Zinsen
und Tilgung noch nicht eingesetzt sind , also ein Verlust entstehen
mußte. Für 1917 waren sogar nur 19 000 Mk. Ueberschnß ange¬
nommen. Diese Zahlen wurden aber durch die Tatsachen im Krieg
überholt. Das Jahr 1916 erbrachte nach der jetzt vorliegenden
Abrechnung einen Ueberschuß von 184 729 Mk., was gegen den
Voranschlag rund 159 000 Mk. mehr bedeutet. Daß die Landwirt¬
schaft einer Stadt wie Magdeburg überhaupt große Erträge brin¬
gen kann, beweisen auch die städtischen Elbwiesen Magdeburgs, die
im Haushalt des Grundbesitzes diesmal mit 30 000 Mark Mehr¬
ertrag angesetzt sind . Dabei betrug die Einnahme 1916 aus Wiesen
nicht weniger als 133 000 Mk ., gegen 51000 Mk. im Anschlag» also
ebenfalls über 80 000. Mk . mehr.

GeriMszeittmg .
- Mannheim , 21 . März . Wegen zahlreicher LebenÄnitteLieb»

stähle stand der Bahnarbeiter Karl Beck in Mlußheim vor der
Strafkammer . Man fand bei chm ein großes Hamsterlager, u. a.

Säcke Mehl, 1 ya Zentner Weizen, fast je einen Zenter Hafer,
Roggen, ferner Erbsen, Dürrobst , Kaja«.. Hmng ujt». 9& wnüte ut
16 Monaten Gefängnis »erurterK,
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slus - er Stadt.
* Karlsruhe, A . Mar».

* Weitere Fleffchvrrtenemng in Tickst. Da zahtoeiche Land¬
wirte mit Vorliebe Milchkühe als Schlachtvieh verkaufen , was
ihnen höheren Verdienst bringt , die deutsche BolkSernährung >
aber erheblich schädigt , so hat sich das KriegsernährunMmt ,
entschlossen , den Durchschnittspreis für ansgemästete ältere und
angefleischte Tiere jeden Alters zu erhöhen .
Das Kriegsernähnmgsamt hofft , auf diese Weise die ländlichen
Patrioten dazu zu veranlassen, dah sie statt der Milchkühe it
erhöhtem Mähe daS Jungvieh abgeben. Unserer Mei¬
nung nach wäre es zweckentsprechender gewesen , statt dieser
Maßregel , Me natürlich eine Steigerung des Klein -
Han delSf lei schpreises zur Folge haben wird , den Ver¬
kauf von gut milchenden Kühen zu Schlachtzwecken einfach bei
Strafe -u - v er bieten .

* Neufestsetzung der Polizeistunden . Das Ministerium des
Innern hat bestimmt, daß vom 1 . April ab in den Stödten mit
mindestens 10 000 Nmwhnern die Gast - und Schankwirt-
schäften , die Theater, LichtsMhäuser , .Kaffees. sowie di« öffent-
lÄhen BergnügungSsMen jeder Art bis 11 Uhr abends geöffnet
bleiben dürfen . Gleichzeitig wurden die Bezirksämter ermäch¬
tig , soweit ein Bedürfnis der Landwirtschaft treibenden Be¬
völkerung besteht , dort vom 1h. Mai bis 15. September Beich-
mlls in Gemeinden unter 10000 Einwohnern das Offenhalten
der Wirtschaften bis 11 Uhr abends zu gestatten. Weiterhin
hat das Ministerium angeordnet , daß di« Vorschriften der Ver¬
ordnung vom 23 . November 1917 hinsichtlich der Schließung
der offenen Verkaufsstellen am 24. März außer Kraft treten . !

Na. Die Wäschrsammlnng siir unsere Säuglinge wird am >
Montag , den 25. ds . MtS. beginnen . Jeder gebe n«ch
Kräften. ^ : PI8 .f

Terifevhöl,ungen. Infolge der allgemeinen Erhöhung der
Hahrpreise wurde der bisherige Preis für Sonn tag Starten für
bie Strecke Karlsruhe (Grenzstraße)—Stutensee oder zurück von
30 auf 40 Psy. für Erwachsene und von 15 auf 20 Pfg . für Kinder
erhöht . — Turmbergdahn . Nach Beschluß der Drahtseilbahn
A>G. Turmiberg sollen mit Zustimmung des Stadtrats die Preise
für Fahrkarten zur Benützung der städt. Straßenbahn und der
Turmbergbahn kiwstig betragen : Kür eine einmalige einfache
Fahrt von Karlsruhe auf den Turmberg 40 Pfg . und für eine ein¬
malige Hin - und Rückfahrt 60 Pfg . Die Fahrtarten gelten
auf der Straßenbahn für eine beliebig lange Strecke .

Schenkung. Herr und Frau L. K. habe» anlatzlich des $ tn*
scheiden« ihres Sohnes der Stadt die Summe von 10000 Mark
als Geschenk mit der Auflage überwiesen, die Zinsen für Zwecke
der Ferienkolonien zu verwenden. Der Stadtrat hat beschlossen,
diese Schenkung anzunehmen und den Schenkern den Dank für
ihre hochherzige Gesinnung und treue Anhänglichkeit an die Stadt
Karlsruhe auszusprechen.

Ttteater und Mustk.
Gr . Hoftheater. Die Musik, welche bei der vollständigen Neu¬

einstudierung und dekorativen Neugestaltung heS Faust. I . Teil,
verwendet wird, ist von Teodor Lasten . Die Osterchöre während
des Monologes von Kalliwoda . Dabei gilt das Prinzip , daß die
Musik außer an den dom Dichter angegebenen Stellen , lffnglich
zur Untermalung einzelner, weniger szenischer Vorgänge zuge¬
zogen wird. Dem Wort de» Dichters soll dabet der geÄchrende
Vorrang gegeben werden. Die Inszenierung wird der General¬
intendant leiten. Um Irrtümer zu vermeiden, sei darauf hm«
güwiefen , daß an beiden Feiertagen die gleiche Vorstellung (Faust,
I . Teil ) gegeben wirb. Die Ausführung des II . Teils ist einst¬
weilen nicht in Aussicht genommen . Vorverkauf für die Platz-
Mieter GamStag , den 33 . nachmittags 3—zhv Uhr , B. GL A ., all¬
gemeiner Vorverkauf von Montag, den 25., vormittags 10 Uhr an .
Große Preise Sv Pfg . bis 7 M .

Am Montag der Karwoche , am 28. März , findet eine ein¬
malige Aufführung deS PaffionSfpielS „Ostern" von Strindiberg
statt.

KonzcrthanS. Für Palmsonntag , 24 Marz , ist dem Eharak-
ter deS TageS und den Wünschen der Besucher Rechnung tragend
ein klassisches Werk, Schillers „Kabale und Liebe" gewählt wor¬
den . Die Aufführung beginnt mit Rücksicht auf ihre Dauer um
ö Uhr. _# . ’

Großh. Konservatorium für Musik. Das Programm des ein¬
geschobenen Äorspiels der AuSbllL-ungSklaffen am Donnerstag ,
den 21 . März enthielt folgende Darbietungen : 1. Larghetto und
Allegro aus der D -Dur -Sonate für Violine und Klavier von
G . F . Handel (Herr Hans Dieter von Gemmingen und
Fräulein Milli Stammler ) ; 2. a) Gondoliera, b ) Rigoletto-
Par »Phrase von Fr . L' szt (Fräulein Ilse Sauer ) ; 3. An¬
dante maestoso für Violine und Klavier von Eh. Taucha (Fräu¬
lein Sofie Heini und Fräulein Ilse Sauer ) ; 4 . Arie
aus „Die Entführung aus dem Serail " von W . A . Mozart (Fräu¬
lein Erna Krüger , Begleitung: Fräulein Gertrud
Braun ) ; 5. Konzert G -Dur für Violine von I . Hastdn (Fräu¬
lein Elisabeth Neumann , Begleitung: Fräulein Gertrud
Mettenberger ) ; 6. Variationen und Fuge über ein Thema
von Händel op. 24 von I . Brahms (Fräulein Hedwig Hof¬
miller ) . — Am Montag, den 85. März wird ein Vorspiel der
VordereitungSklaflen eingeschoben, beginnest» Shtz Uhr abends. 2972

In dem am Freitag , den 22 . März stattgehabten Vorspiel ter
Borbereitungsklasten wurden folgende Stücke vorgetragen : 1. Ro¬
manze op. 40 G -Dur für Moline von L . von Beethoven (Herr
Arthur Jung ) ; 8. Rondo von Fr . Kuhlau (Fräulein Hedwig
G 3 tz) ; 3. Trio für Klavier, Violine und Molincello von E.
Kreuz (Klavier : Fräulein Gertrud Deimling , Moline :
Fräulein Elisabeth Neumann , Eelloi Herr Werner
LetS ) ; 4. Sonstenscch von W. A. Mozart (Fräulein Lina
Burgert ) ; 5. Sonatine G-Dur , H . urfb III . Satz, von Fr .
Kutzlau ( Fräulein Marie Marbeiter ) ; 6. Zwei Etüden

von Fr . Vurgmüller ( Fräulein Gertrud Ä o um et a w
7. Gavotte von H . Hofmann (Herr Karl Liede ) ; 8 . a) Sie»
Romanze, b ) Wilder Reiter von R . Sclmmcmn (Herr Ost -
Pfeuffer ) ; 9 . Zwei Präludien von I . S . Bach (Frau !
Ilse Rollitz ) ; 10. a) Die Mühle, b) Froher Sinn , viert '
von Edw. Schultz (Herr Gerhard Stutz und Fräulein Pi
sabeth Gras ) ; 11 . Rondo C-Dur von L . v. Beethoven (g
lein Lilli Metzler ) . — Am Montag,

'den 25. März.
6%. Uhr findet noch ein weiteres Vorspiel der VorberciiunAS
klaffen statt.

Letzte Nachricht« ».
Aeue Versenkungen .

WTB . Berli « , 21. März. (Amtlich .) Im Sperrgchjst
des Mittelmeeres wurden 7 beladene Dampfer, die s^ st^
lich gesichert und zum größten Teil bewaffnet waren , uch
6 Segler, zusammen etwa

2300 « BRT.
versenkt.

WTB. Berlin , 23 . Marz. (Amtlich.) Im Tpe
um England habe « unsere U-Boote 200 00 BRT . feind'
Handelsschiffsraum vernichtet. Die Mehrzahl der <£.
wurde im Aermel- Kanal unter der englischen Küste, trotz
Aufgebotes starker feindlicher Bewachung versenkt.
Schiffe waren beladen, darunter der englische Dampfer
riffa Radoliff" (5754 BRT.) und ein 5000 Tonnen gro
Dampfer mit Munitionsladung. Den Hauptanteil nn

'
Erfolge hat Oberleutnant znr See Warzscha .

Der Chef de« Admiralstabes der Maxim

Sriekkasten der Redaktion .
Mehrere Landstürmer. Warum aunonym? Geben Sie

Ihre Namen an , damit wir Ihnen antworten können. Hebt!
hatten wir in der Sacke in unserer gestrigen Nummer einen
kikel : „Die Ablösung des alten Landsturms".

Vereinsanzetger .
Karlsruhe -Mühlburg . („Bruderbund "

) Sonntag , den 24.
vormittags 10 Uhr , Singstunde. Pünktliches und dollzahli
Erscheinen erwünscht .

Masserst ^ d -4es Rkeins»
28. März .

Schusterinscl 0,86 Meter , gef . 4 Zentimtr . ; Kehl IM
gest. 1 Zentimtr . ; Maxau 3,88 Meter, gef . 6 Zentimtr. ;
heim 2L8 Meter , gest. 8 Zentimtr .

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kotzck;
für den Inseratenteil Gnftav « r«»er, beide in Karlsruhe, Luise»
stroße 24. _ I

#
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NckriWslhn WMeijl
- stnfiordernng deS KriegBamr* zur freitvilligen Meldnu

bet Gesetzes fiir de» vaterlandischen Hi!
Absatz 2

Hur An-fShrnng von landwirtschaftliche « Arbeiten im Bereich der Kriegs«
auetftolle werden Arbeitskräfte jeder Art dringend benötigt . Mit dem vierten
Krisgsjahr sind die Schwierigkeiten , den Bedarf an Arbeitskräften zu decken, gewachsen,
infolge des Friedens mit Rnstland wird die grotze Anzahl der Gefangenen »
die vorwiegend in der Landwirtschaft tätig waren , ln absehbarer Zeit in die Heimat
entlasse« werben . Die Beschaffung ausreichender Arbeitskräfte
für die Landwirtschaft ist aber von ausschlaggebender Be¬
deutung für die restlos« Ausnützung des heimischen Bodens, durch di« allein die
Ernährung des Frontheeres und des Heimatheeres sicher gestellt werden kan«.
Insbesondere sind FraUEN und Mädchen erwünscht, die vermöge ihrer Her¬
kunft vom Lande oder früherer Beschäftigung ln land -. grten -, oder forstwirtschaftlichen
Betrieben schon einige Kenntnisse tot landwirtschaftlichen Arbeiten haben .

Die Vergütung erfolgt nach ortsüblichen Sätze« . Gute Verpflegung ist gewähr -
kekstet.

Alle, die gewillt und geeignet sind , in der Landwirtschaft mitzuarbeiten , werden
hiermit znr freiwilligen Meldung aufgefordert . Meldungen werden von heute ab bis
ans weiteres bet den Htlssdienstmeivestrven , bei den Ortspolizeibehördenund dem
Arbeitsnachweis der Landwirtfchaflskammer in Karlsruhe
entgegengenommen .

Da angesichts der vorgeschrittenen Jahreszeit die Inangriffnahme der landwirt-
fihaftfichen Arbeiten keine Verzögerung duldet, fit es erforderlich, daß alle geeigneten

Bewerber
begebe«.

sich ungesäumt zu den genannten Meldestellen

Karlsruhe , den IS . März 1918 .
Kriegsamtstelle Karlsruhe . SGV

lAtiskuntleHMI
> 300 Geschäftsstellen
| SirutiiieptlirtIMW9 .
I find- nt Umwls-MMi
. für jedermann 2180

▼ Friedrichsplatz 2. Tel. 455

MMtt-GesLWMill
Kirlrnhe 8. B.

Unsere diesjährige ordentliche

Mitglie - ervkrfl >« ml «» s
findet am Sonntag den 24 . d.
M ., nachm. 4 Uhr » im Der-
einSlokale , Gasthaus zur „ Gold .
Krone " , Amalienstr. 16, statt.

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht
2. Kassenbericht
3. Neuwahl des Borstandes
4 . Anträge . 2979
Wir laden hiermit unsere ver-

«hrlichen Mitglieder mit der
Bitte um vollzähliges pünktlichSe
Erscheinen höflichst ein .

DerBorktand .

ilnrifililfriitur
empfiehlt

SiitttMg . SslWeiad
Snisenstrahe *4 .

brros«herz. W8 Hoftheater.
Spiekdlan mnr A . MSrz bi» 1. April. [9962

So . 24. . im Losch. 8 . 46. Neu emstuviert: „Josef in Aegypten " .
14JI M noch % 10 ; im Kor ^ erch . : „ Kabale und Liebe "

. 6 bis

geg . 10. — Mont . 26„ « . 44 . „Ostern". 7 bi» gsg . 10 .— Die. 26..
B . 45. ,Lchef in Aogtzpwn". 7 bi» n . % 10. — Sc . 31 ., iw Hofth . :
36. TeNderpo rst . In dekomtiver Neugestaltung: „ Faust" , I . Teil .
Mfi—tO ; im Kvvzerth. : „Der Barvier von Sevilla "

. 7 vis geg.
% W. — Mo. 1 . April. 5«. Sondervorst . „Faust", I . Dell, -/»5
hi» 10; dn Kouzerch . : ,Dic Gärtnerin aus LieLe" . 7 big ^ •% 10

Bei der 2138

flSdt. HmdMW-Dkmiemgrftelle
Gwwerk I, Kafferallre 11» Fernsprecher 8350,

stechen Handwagen mit Bedienung durch Schüter für d» Befor-
Vemmig von Kohlen , Hotz, Kartoffeln, Obst . und dergl. znr Ber»

Die Miete einschließlich Bedmnung beträgt siir eine Stunde
7& z . Sie ist im voran» zu bezahlen .

Bestellung , find im Jntereste einer geregelten Zuweisung
der Wagen an die Besteller am Tage vorher »der spätestens am
llwutttzungStage bi» vorm. 9 Uhr anzubringen .

Die BrrmietunoSstell « Adlerstratze 35 ist wese» geringer Hu-
bi» « ff roeiteres mffgehobe« morde».

Das BärnermeDernmt .

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ab- und Zuschreiben der Einkommen- und

der Vermögenssteuer wird von Donnerstag , de» 4. April bis
Samstag , den 27. April 1918, vormittags von 9 bis 12 Uhr
in den Diensträumen des Steuerklmimisfärs , KreuKr . 13,
hier, vorgenommen werden.

In dieser Frist müssen die Einkommen - und die Verniö-
genSf̂ uererklärrmgen abkngeben werden. Wer Hilfsperfonen
in anderer Weise als lediglich in seinem Haushalt oder beim
Betrieb der Laudwirfichaft gegen Entgelt beschäftigt , hat das
hierfür vorgeschriebene Verzeichnis auszufüllen und bis zum
Beginn obiger Frist beim Gr . StMerkommiffär einzuretchen.

Die hierzu erforderlichen Vordrucke find, sofern sie nicht zu-
gestellt wurden , beim Gr . Steuerkommiffär abzuholen. Wer
die ihm obliegenden Steuererklärungen und Anmeldungen der
Hilstzpersimen nicht rechtzeitig oder wahrheitswidrig erstattet,
macht sich strafbar .

Zur näheren Belehrung lverden die Steuerpflichtigen auf
die an der Ortsveickündigungstafel angeschlagene und im Amts -
verkündigungsRatt veröffentlichte Bekanntmachung verwiesen.

KarlSrnhe , den 21. März 1918 . 2978
Der Vorsitzende des Schatznngsmts.

Dr. Kvrsimann . ' .

Linvtsffet «At»g«»t»e.
Haushaltungen , die nur bis 20 . Mai 1918 mit KartlWi

versorgt sind , können für die Zeit bis 8. IM 1918
eine weftere Kopfmenge vm 50 Pfund erhalten.

Diese Kartoffeln sind im Hof des Kartoffel-Amts,
Allee 11 (Gaswerk ) abzuholen, Zufuhr ins Haus ist nicht »3fr-
lich.

Der Preis beträgt 8 Mark für den Zentner.
Haushaltungen, die hiervon Gebrauch machen wollen, -

ben dies
alsbald schriftlich

unter Angabe des RamenS , des Standes, der
Kopfzahl und der Bäcker-Rnmmer dem Kartoffel-Amt,
Allee 11 , anzuzeigen.

Die Bestellungen werdest in der Reihenfolge des Ein
berücksichtigt und die Haushaltungen von dem Zeitpun.
Abholung der Kartoffeln durch Postkarte verständigt.
Preis ist bei der Empfangnahme zu entrichten.

Karlsruhe, den 21 . März 1918.
Städt . Kartoffel -Amt.

Ga »« and Strsinftez «
Anträge auf Aenderungen der Gasleitungen,

Enffernung oder Uebernahme von GaSmeffrrn ,
und Elektrizitätszählern sind möglichst frühzeitig, spätes-
3 Tage vor dem Wohnungswechsä , bei n«S einzurriche». 2»^
träge auf Aenderung von elektrischen Jnstallatiomen (ei '
sich Beleuchtungskörpern) sind frühzeitig an die für solche
beiten zugelassenen Jnstallationsfirmen zu richten.

Bei Äufftellung der Gasmesser fehlt oft der Anschluß
Keller ganz oder teilweise , ebenso Träger nebst Brett. D»
diese Arbeiten unabhängig von der Aufftellung der GaSmeff »
jetzt schon ausgesührt lverden können, empfiehlt es sich, dl»
träge umgehend bei uns einzureichen.

Karlsruhe, den 20 . März 1918 . 8G
Städt. Gas-, Waffer- und Elektrizitätsamt.

HMrWe siir dir LmdwirtsW
werden von der Hiffsdienstineldestelle Karlsruhe (Städt.
steitsamt, Zähringerstr . 100) jetzt schon vorgemerkt, damit w
bei Anmeldung des Bedarfs durch die Landwirte sofort in
geeigneten Arbeitsstellen» nach auswärts angewiesen weri>W
können. Männliche und weibliche Personen , die den SP&*:
Willen haben, landwirtschaftliche Arbeiten zu verrichten, ©“*'*
sich bei uns anmelden . Vorwiegend kommen solche Arbn» -
kräfte in Betracht, die vermöge ihrer Herkunft vom Lande
früherer Beschäftigung in landwirtschaftlichen Betrieben cjtflr .
Kenntnisse in landwirtschaftlichenArbeiten haben.

KILL Städt . Arbeitsamt

Zähringerstr . 100 , ,

Lldkittr ! Werdet för ft» MrftM
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»AlMMNWWW
Kaiserstraße 168 . Telefon 3985 .

Ab heule !

Das heilige Schweigen
Drama ia 4 Akten.
In der Hauptrolle:

in ihrem neuesten Film

Die Wachsmaske
Drama in 4 Akten . 2981

*4— ' . .
'• V

Vtt
Palast- Theater
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11

. . . . . .
DM- Ab heute ! "HW

Henxiy Porten

Br « lcicr- Ucrkaaf
von besten Legestämmen (Fall-
nesterkontrollet wie :

1 . rebhuhnfarbige Italiener ,
rolenk .

2 weitze Italiener .
.8. „ Wtzandottes .
4. „ Qrvington .
5. Pcck 'ng -Enten .
6. Gänse » Emdener Riesen -

Kr -nzung .
Bei der Abholung ist ein von

der Bad. Eierversorgung Karls¬
ruhe, Kriegffrciße 5, obgestempel¬
ter BerpflichtungSichein mitzu-
bringrn . Verpackungsmaterial
ist vorbanden. 2878
Städtische Gutsverwaltung

KarlSruhe -Rüppurr .
Tel Phon 5437.

MmhiM .
Die Inhaber der im Monat

August 1917 linier Nr . 10496
bis mit Nr. 12214 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens IO . April
I9IH nuszulösen oder die
Scheine b >ö zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen, widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 2867

Karlsruhe , 23. März 1918.
Stadt . Pfaudleihknsse .

lkmem«

2980

Die Faust des Riesen.
Schauspiel nach dem bekannten Roman
von Rudolf Stratz . I. Teil in 4 Akten.

Tltea Degen
in

Die Dame mit der Maske
in 3 Akten von

Conrad Wiene und Theo Körner.

Kochherde ,
Gasherd «.Qefen,Gr »deofen ,
Waschmaschinen . Waschman -
geu» Badewannen . Titzbade¬
wannen » Eisschränke . Email -
Geschirr , Einkoch - Apparate .
Einkochqläser , Glaswaren
und Porzellan » Steingut aller
Art, Stahlwaren , Bestecke,
Messer , Löffel . Rasiermesser
-Garnituren . Apparate rc.»

Taschenmeffer » Scheeren .
Kämme » Spiegel . Brief
laschen, Markt - und Schul¬
taschen» Gartengerate . Gieß¬
kannen . Briefkasten . Kaffee¬
mühlen » Lampen für GaS,
Elektrisch , Petroleum . Karbid,

-Ztilinder » Glühstrümpfe ,
Glühbirnen » Tochte .Taschen -
lampcu . Batterien , Deztmal -
und Tafelwagen , Gewichte ,
Besen , Bürgen , Ttrubber ,

Putzmittel .
Kochkiste „Mobs "

Spielwaren
empfiehlt . 2913

Ernst Marx ,
Lnisenstraße58 . fternruf 1' 86.

liftci in . Kliffe
find mit den neuen Losen zur IV .
Prenst . - Südd Staatslottcrie
ml fter en und bitte um alsbaldige
Erneuerung. Autzeide empfehle
Kanflose zum , reise von'/- lU V. . Teil
20 . - 40 - hO. - 190. Mk

sowie alle anderen genehmigtn
Loi'e. 2974

Ludwig Götz
Hebelstrafte 11 , b Rathaus

aler >rt liefert schnell und billig
Buchdruckerei Bolisfreimd

Residenz -Theafer
Waldstrasse

Samstag bis einsohliessÜ
Dienstag .

Alleiniges Erstanfführungsrecht!

Der Herr derVeit
2 Teil

Der lebende Tote .
Ein« in sich abgeschlossene dramatische Handlung

in 4 Akten.

Rückkehr S. M. S. Hilfskreuzer ,Wolf1
Ausgabe des Bild- und Filmamt Berlin.

MT * Nur an Werktagen .

Cii’s Sackfischzeit .
Lustspiel in 3 Akten . 2968

ulen Fing u

macht jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben uuen fachmännisch

geschliffen und repariert werden können. 216
Karl Hummel , tt erderhtrasse Nr. lt , Telephon 1547 .

Gesucht werden:
Köchinnen für privat
Mädchen für alles *
Mädchen zum Anlernen sowie
Stundenfrauen für häusliche Arbeiten

für sofort oder später . 2187
Städt . Arbeitsamt

Krlssdiri>ff»lk!lieAklIk Ksclsruhk
^haits^ Zähringerstr. 100,. 2. Stock

Lkdknmillkl -NnlkilNz
in der

Woche vom 25. bis 31. MSrz 1918.
i.

1 . Kaffee
(Bohnenkaffee), Kopfmenge 20 Gr . zum Preis von
16 Pfg . gegen die Marke A Nr. 82.

2 . Teiqröhren
7 5 Pfund gegen die Marke 8 Nr. 82. Preis 62 Pfg.
für ein Pfund Wasserware und 86 Pfg . für 1 Pfund
AuSzugsware .

3. Dörrobst
(Aevfel), Vs Pfund zum Preis von Mk. 1.60 gegendie Lebensmittelmarke 6 Nr. 82 .

4. Marmelade
Vs Pfund zu 46 Pfg . gegen die Mark« v Nr. 82.

6 . Jucker
MO gr gegen die Zuckermarke Nr. 82.

6 . Eier
Kopfmenge 2 Stück , Preis 28 Pfg . für das Stück,

- . gegen die Eiermarke Nr . 82 A' und 8 . Auf Sammel¬
marken Nr . 82 A und ß werden 6 Eier für 6 Per »
fönen abgegeben.

7 . Fett
125 gr laut Bekanntmachung vom 18 . März 1918 i"
den Verkaufsstellen Nr. 101 bis 291 gegen die Fett'
marke C Nr . 82.

8 . Kindernährmittel
1 Paket von 250 g zu Mk . 1 .— gegen die Znfatz -
marke für Kindernährmittel Nr. 83 .

9. Fleisch
200 g ( 150 g Fleisch und 50 g Wurst ).

10. Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kartoffelmarke 6 Nr. 82 mit
Anhang.

11 . Sauerkraut
In den städt. Verkaufsstellen und auf den Märkten
wird Sauerkraut bis auf weiteres markenfrei ab-
gcgeben. Preis 25 Pfg . für daS Pfund.

12. Obstwein
Wird in Mengen von 20 bis 100 Liter ausgegeben.
Bestellungen find bei uns schriftlich einzureichen .
Preis 90 Pfg . per Liter ab Faß .

II .
Die Verteilunq der Waren erfolgt nur in der Woche

vom 25. bis 31. März 1918 einschließlich.
III .

EinlSsnngs stellen für Sondermarke «
(Krankenzuiap- und ^ -Marken, Versorgung von Mutter
und Kind und Zusatzkarte » für Kindernährmittel ) für
die unter 1 bis 8 aufgeführten Lebensmittel :

Die städtischen Verkaufsstellen Kaifrrstrafte 74 ,
Kriegstra re HO, Karl strafte 23 und die Filiale
der Firma Pfannkuch n . Co .» Rhetnstrafte SS .

Für Fett ferner die städt. VerkaufSst elle Butter
blume , Amalienstratze 29.

IV.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Markend

für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Verkaufszeit un
für die anderen Waren : Mittwoch, den 3. April 1918.

V.
Für die Woche vom 1 . bis 7. April 1919 sind zur Ber»

teilung vorgesehen :
Kind -rnährmittel
Fle sch »
Kartoffeln
Sauerkraut
Obstlvein.

Karlsruhe , den 22. März 1918. 2076
|

Rahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe . **

Sago V» Pfund
Dörrgemüse (Gelbrüben )

. V> Pfund
Kunsthonig ' /, Pfund
Fett

'Abgängige
Tiere

aller Art kauft
SMWs Gakleminl

Karlsrate. 2136

| f * R ',ept nm
für die Herstellungvon Kräuter«

Rauch-Tabak
sowie ein Pfund Rohmaterialien
erhalten Sie gegen Einsendung
von 5 Mk., per Rachn . 30 Pf/ ,
mehr, durch 2971

Versandhaus Merkur
SettenbergiGrffch .BlatzlNr. 10?

Stank>e4vui1i 'l«Hzüqe der Stadt Karlsruhe .
Eheanfgebote. Eugen Kaiser von hier, Kcmfmann hier, mit

Lina Ganz von Karlsruhe -Daxlanden . Karl Schwarzenhölzer voy
hier, .Hauptlehrer hier, mit Christian« Schneider von Altenheim .
Karl Lider von Lörrach, Fabrikarbeiter hier , mit Anna Hilft,Witwe, geb. Schülein, von hier. Joseph Ketterer von hier, Fabrik¬
arbeiter hier, mit Wilhelmine Hennhöfer von Waldprechtsweier .
Jäkoib Wittmer von Gofsau, Schlosser hier, mit Anna Jung von
Eutingen . Robert Burkard von Lahr, Faktor hier , mit Wilhelmino
Bürk von hier. Franz Dopp von SteinSfurt , Finanzsekretär hier,mit Maria Langer von SinSeim .

Eheschließungen . Albert Reichel von Gaggenau, Kanzleidien «-
hier, mit mit Theresia Schuhbauere, Witwe, geb. Dillmann , von
Ettlingen . Ludwig Krieger von Rastatt, Bankbeamter hier, miff
Gertrud Wacker von Bruchsal. Karl Treude von Aue, Rvg .-Bez .
Arnsberg, Schneider h êr , mit Rosina Emmert von Bamberg.

Todesfälle. Elisabeth Guth , 68 I . alt , Witwe von Johann
Guth, Melker. Franz Armbruster. OberrechnungSrat a. D -, Witw.,
80 I alt . Luwig Schüftler, Postaffistent, ledig, 29 I . alt . Christine
Hoffucann , 70 I . alt , Witwe von Jakob Hoffmann, Bäckermßißer ,
Heinrich Riehl, Landwirt . Witwer, 71 I . av .

i
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7h . 70. Samstag, den 23. März 1918.

Aufruf
zur

3eid)nnng iif die 8.
ltnfere Mitbürger und Mitbürgerinnen

bitten wir, wiederum zu einem guten Ergebnis auch der 8 . Kriegs¬
anleihe in unserer Stadt nach Kräften beizutragen . 28is

Diese Bitte richten wir namentlich auch an die Besitzer kleiner
Ersparnisse .

Der großen Anzahl kleiner Zeichnungen in Stadt und Land
verdanken unsere bisherigen Kriegsanleihen zu einem wesentlichen Teil
ihre hocherfreulichen Erfolge.

Auch diesesmal darf das Vaterland erwarten , daß Alle , Hoch und
Nieder, ihre Schuldigkeit tun !

Es gilt für den Schlußakt des schweren Kampfes , den unsere
Söhne und Brüder zu unauslöschlichem Danke des Vaterlandes bis
dahin so erfolgreich bestanden, dem Reiche die notwendigen Geldmittel
zum Durchhalten bis zum guten, wie wir hoffen dürfen, nahen Ende
zu sichern.

Laßt uns , jeder nach seinen Mitteln, die wirksamste Heimarbeit für
einen baldigen Frieden dadurch vollbringen , daß wir in einem glänzenden
Ergebnis dieser 8 . Kriegsanleihe den noch friedensfcheuen feindlichen
Machthabern im Westen klar und deutlich zu erkennen geben, daß ihre
letzte Hoffnung auf ein Erschlaffen der deutschen Widerstandskraft und
Entschlossenheit nach wie vor eitel und trügerisch bleibt !

Am

Qlterfamstag, den 30. Mmtl
bleiben die Geschäftsräume der Unterzeichneten

Banken und Bankiers 2969

imimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittiiiftiiiiiiiitnHiimiiiiiiiiiiimiimiiiiiifimmiiiiinuiiiiiuimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimmimiii

Badische Bank.
Ignaz Ellern.
Veit L. Hamburger.. Credtak.
Heinrich Möller,

Rheinische Creditbank,
Straus & Go.
Süddeutsche Disconto-

Gesellschaft. A.-G.

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag den 24 . März, morgens 10 V« Uhr pünktlich

imGaale Hebelstraße 21 » 2 . Stock
— — —

Die Unterzeichneten sind gerne bereit, nähere Auskunft und Anleitung änf Wunsch
mündlich oder schriftlich zu erteilen.

Karlsruhe , im März 1918 .

Jugendweihe
Werbe -Ausfchutz I für die S. Kriegsanleihe :

Geh. Hofrat Dr . Binz . Vorsitzender ; Weiler . Oberstadtrechnnngsrat , Schriftführer ;
Fr . Anselment . Blechnermeister und Stadtverordneter ; Dr . Appel , Stadtrabbiner ;
E . Blum , Hofschlossermeister und Stadtverordneter ; Boden st ein , Geistl. Rat und
Stadtpfarrers Ebert . Stadtpfarrer und Dekan ; Fischer , Hofprediger, Vorsitzender

----- Wirklichkeit und Wahrheit . - ----
( Albert Texaner) . 3970

Eintritt frei. Gäste willkommen .

des Ev. Kirchengemeinderats : Grund , Zivilingenieur und Stadtverordneter ; Frau. . ' StadLuitgard Himmel heb er ; W . Hof , Vorsitzender des Gewerkschaftskartells und Stadt¬
verordneter ; G . Jacob , Oberfinanzsekretär und Stadtverordneter ; Jsemann , Stadt «
Pfarrer ; Kanlbe itz , Vorsitzender des Ortsverbands der H . - D . Gewerk V. und Stadt¬
verordneter ; Jos . Er sing , Vorsitzender des Christl. Gewerkschaftskartells; Knörzer ,
Äeistl. Rat . Stadtdekan und Ehrendoinherr ; Kolb , Stadtrat ; Karl Lacroix ,
Vorsitzender des Verb. bad. Handw . - Gen . u . d Stadtverordneter ; Frau Geh. Oberreg . °Rat
Dr . David Mayer ; Frau Landgerichtsrat Nestler ; Dr . Schiffer . Rabbiner ;
Schlebach . Altstadtrat ; Frau Klara Schmidt , OberlandesgerichtSrats - Witwe ;
Adolf Stein , Vorsitzender des Kanfm . Vereins und Mitglied der Handelskammer ;

Traut mann , Gr . Oberrevisor und Stadtverordneter ; Divell , Stadtrat .

Papier .
3788

Wir kaufen jede Menge alles Papier , Zeitungen , Brieffchaf -
ten , Bücher , Papieraüfälle aller Art . Das Papier wird nicht weiter
verkauft , sondern direkt der Verarbeitung zu neuem Papier zuge¬
führt . Größere Mengen von 250 Kg an werden cchgeholt , steine
Mengen bitten wir :n der Fabrik , Waldstraße 28, abzulieferu .

IUI
,
tri ( p « lei| (

.

Wir nehmen Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe
an. Die bei uns gezeichneten Beträge, die aus Einlagegut¬
haben entnommen werden sollen , werden auf den 31 . März
abgerechnet, so daß unsere Zeichner bereits vom 1 . April ab
in den Zinsgenuß von 5 % bezw . 4 y2 % Kommen.

Die Zeichnungen werden im Hl. Stock von Karl-
Ariedrichflr . Nr . 8 * Zimmer Nr . 170 — Eingang
Aähringerfkratze — entgegen genommen . Die Sparbücher
wollen mitgebracht werden , damit die Abrechnung sofort er¬
folgen Kann.

Um die Möglichkeit zu bieten, auch Beträge unter 100 Mk .
zur Kriegsanleihe zu zeichnen , geben wir wieder Scheine über
1 Mk . . 2 Mk. , 5 Mk . , 10 Mk . , 20 Mk . und 50 Mk . mit
der Verpffichtung aus , die eingegangenen Beträge zur Zeichnung
von Kriegsanleihe für die Sparkaffe zu verwenden . Die
Scheine werden vom 1 . April 1922 ab mit 1 Mk . 20 Pfg . ,
2 Mk . 40 Pfg . , 6 Mk . , 12 Mk . 10 Pfg . , 24 MK. 30 Pfg .
und 60 Mk . 70 Pfg . wieder eingelöst. Der Verkauf findet
in den Geschäftsräumen der Sparkasse statt

Oster-Neuheiten
, sind in bekannter Auswahl eingetroffen :

Jackenkleiderin reinwollenen und halbwollenenStoffen
Seiden -Jacken -Kleider ^ Gabardin ;

in eleganten Formen

Vornehme Seidenkleider in flotten Macharten
Imprägnierte Seidenmäntel , Seiden- und

Moire -Jacken
Ripsmäntel Tuchmäntel Paletots
P »us Seid #. Kunstseide , Wolle und Fantasie -IVOCKe Stoffen
Pluc/ ^r» »“ • Seid «, Tüll , Chiffon , Voile , Wolle undDlLlSen Waschstoffen

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse 34 , eine Treppe. 2832

Gärtner
Schmede
Blechner und Installateure
Wagner
Buchbinder
Sattler und Tapezierer
Holzdreher
Eibreiner
Schiffbauer
Bäcker
Schneider
Schuhmacher
Friseure

Lehrlinge gesucht
für hier und auswärts .

Abteilung für Handwerker :
Maler und Anstreicher
Zimmerer
Dachdecker
Kaminfeger
Schriftsetzer und Buchdrucker
Schweizerdegen
Steindrucker u . Lithographen
Photogravben
Kupferdrucker
Kupferstecher
Stempelvulkaniseur
Graveure
Zahntechniker

Karlsruhe , den 18 . März 1918 .

Glaser
Abteilung für kaufmännisches Personal :

2910

Städtische Sparkasse .
Eisenhandlungen
Haus - und Kücheneinrichtung
Warenhäuser
Drogerie «
Zigarrengeschäfts
Herrenkonfektion
WäscheauSstat un 'kB
Karben und Lacke
Kranzfabrik

Gummiwaren u . techn. Artikel
Buchhandlungen
Musikalienhandlungen
Buchdruckereikontor
Bra - ererb uro
Versicherungen
Uhrenhandlung
Gewürz - und Darmhandlung
Detailgeschäste

6Wm . MIsttll . TWer Mmdolliei. 3itytm,
Abteilung für Hotel - und Wirtschaftsperfonal :

Köche- und Kellnerlehrling «
itSläöt Arbeitsamt

Karnisondtenst - oder arbertsverwendum sofort ge-
h kaust

mcht. Angebote unter Chiffre 6 . 16S8 an die Geschäfts
stelle des Volksfreund. 2866

T.AW Au- «. Verkauf --
JjOVjfi geschält.

Markgeafeustreche

MMtaßiarldksttllt Kmlsruhk
Zühringerstraße 100

Für

Einkauf
empfehlen wir :

Markttaschen
(Wachstuch ) sowie in

Ersatzstoffen
Verlängernngs -

tasrhen
Ringateff taschea

Frühstückstaschen ]
Stchaflfnertaschen

Reise - Handtaschen |
Rucksäcke

Wickel - n. Mtalpen -
Gamaschen

Hosenträger
Brieftaschen

Uhr -Armbänder

Koffer-Haus!Linie |
51 Kronenstrasse 51

— Telephon 1461 . —

Annahme v. Reparaturen !
ln Damentaschen n. Geld - I

heute ! . 5747 >

im Groß - und Kleinverka
Hat, so lange Vorrat rehf
ständig abzugeben

N.Z. Hombui 'gel
Kronenstr. 80 Tel . l $j

Stadt.
" ’ '

(Vierordtbad)
Karlsruhe .

Medizinische Bäder.
Fichtennadel - Salz (Rappe *

nauer oder Stass -
furter ).

Mutterlauge ». Schwefel -
(Thiopinol - )Bäder .

Badezeit für Herren und
Damen : 8- 1 Uhr vorm ,
und 3 —8 Uhr nachm .
Samstags bis 97 « Uhr.
Sonntags geschlossen . ^

Mittags 1 bis 3 Uhr ge-1
schlossen . 2133 )

3l MlUNAWttt
lompL Bett 140 Mk., kon
Bett 150 Mk., zwei eichene lchn
vollständige Betten , ä 260 ,
Waschtische 25 Mk., Bettstelle
15 Mk. , einzelne Roste 35
Schrank 55 Mk. . schöner BerttkG ^
große schöne Schränke ,
u. andere Kommode . AuSzieHm
Gasherd mit Tisch und sonstr,

"

Krämers Möbellallelk

Kaiserttratze 69
Eingang Waldhornstrave . ^

Chaiselongm
neu«, zu verkaufen . „

Polsteret Köhl **
Schützenstr . 25.

.Ä

I BkMsp '
t 1.10 Jt , 1
Tfoftl,24

m
De

Gr »
stchlacht
2 gew
herenges
gefchlage
Mischen

>firn Sei
Die

99tt Ml
Lancour
Lapaurn
Marke i

Die
schlagene

f * Zech in i
lichen S
Fernes t
ihn trotz
gcnaugri
griffS
zielt ,
her Gen
über t
sem Kar

, keron
an dil

»eadc A
Ltellun ,

^ In rastl
mck v. :
erbittert
lische R >
warf, v .
Conto
ßem Ko
warfen
smnzösis
und in

«rwaltig
fJafante

«tsche
Klette un
" terseld,

drangen
taten da
Arbeit i
wertvoll
staffeln
Lilst u«
wagentr
strrkehr!
Nacht st

Die
Gefchj

An
kämpfe
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